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bat erfi am Sonnabend jeinen Freunden ſchrift- J manifeft des Zaren zu einer umfaſſenden und 


ſeine Ahnung hat ihn nicht betrogen. Zahlreiche 


9 Polieibeamte hatten den Saal umſtellt. Preſſenſe, lich mitgetheilt, daß er ſich vollſtändig wohl be- wichtigen wurde. Es waren perſönlich Vertreter 

f billi 4 Blatt welcher trotzdem den Saal zu betreten verſuchte.] finde. A der parlamentariſchen Gruppen folgender 

wurde gegen 1 Uhr verhaftet und zur Polizei Paris, 3. Okt. Die für den Generalſtab ein-] Länder erſchienen: Deutſchland, Oeſterreich, 

2 gebracht. Bor dem Saale hatte ſich eine ziemuch ] treiende Preſſe ſpricht ihre größie Befriedigung | Belgien, Dänemark, Frankreich, Großbritannien, 

in Danzig iſt der „Danziger Courier“. zahlreiche Menge angeiammelt, aus deren Mitte | über die gefrigen Straßenkundgebungen aus, | Niederlande, Norwegen, Schweden, Schweiz und 

Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei vereinzelt Rufe: , Es lebe Zola! Es lebe die Reviſion“ J welche beweiſen, daß die Mehrheit der Bevölkerung Spanien; die verhinderten Dertreter von Ungarn, 

Abholung von der Expedition, Retterhager- ertönien. Einige Berhaftunden wur den vorge- gegen die Reviſion des Dreyfusprozeſſes ſei. Das Italien, Portugal und Rumänien hatten ihre Zu- 

aſſe 4 und den Abholeſtellen. Für nommen. Unter den Derhafteten befanden ſich auch] Derdienft, die Kundgebungen hervorgerufen zu | ftimmung zu den zu faſſenden Beſchlüſſen erklärt, 

gaſſe 55 3 der Director des Blattes „L’Aurore”, Daugban, | haben, gebühre Derouiede und der Patrioienliga. | Den Dorfit führte der Vertreter der delgiſchen 
30 Pfennig monatlich wird er täglich ſowie der Redacteur des „Temps“, Morhardt, | Die republikaniihen Blätter tadeln die Regierung | Gruppe, Senator Houzeau de Lehane. 

durch unſere Botenfrauen in's Haus ge⸗ welche ſeſtgenommen wurden, als fie den Saal ſcharf wegen der Verhaftung der Deranſtalter des Dor allem galt es, Stellung zu dem großen 

bracht. a betreten wollten. — Zwiſchen den Polizeibeamten | Meetings, welches nur durch ein Bündniß zwiſchen Iriedensereigniß der Jetztzeit, dem Maniſeßß 


und einer Anzahl Perſonen, welche die Abſperrung 
— —— — — fer dene w durchbregen ä es 
: f u einem Handgemenge. ehrere rſonen 
Demonſtrationen in Paris. nn it. hierbei verhaftet, darunter auch der 
Sonnabend und Sonntag ft es . Paris zu ver- Deputirte Paulin-Méry. Wiederholte Rufe: „Nevi⸗ 
ſchtedenen lärmenden Kundgebungen in Sachen] fion! Nieder mit den Juden!” wurden laut. In 
der Revifion des Drepfusprosefles gekommen, die | dieſem Augenblicke erſchien Deroulöde an der 
aber ſchließlich verliefen, ohne größere Folgen zu | Spitze zahlreicher Freunde, welche, da fie das 
hinterlaffen. Am Sonnabend Abend hielt der | Gitter vor dem Wagram Saale geſchloſſen fahen, 
ſoclaliſtiſche Deputirte Jaureès, einer der Haupt- unter Kochrufen auf die Armee nach dem „Place 
rufer im Streit für die Reviſion, in einer von des ternes” fogen. Gegen 2 Uhr wurden die 
etwa 6000 Perſonen beſuchten Derſammlung eine Theilnehmer an der Kundgebung und die Neu- 
Rede über den Gocialismus und die Drenfus- | gierigen, die ſich eingefunden hatten, von der 
Angelegenheit. Er proteflirie zunächſt dagegen, | Polizei zurückgedrängt. 
daß man niemanden zu Picquart laſſe. Die Nachdem Derouiede die Fefinahme Preſſenſés, 
Socialiſten träten für Orenfus ein, da fie über- Daughans und Morhardis erfahren hatte, be- 
haupt für die Unterdrückten eintreten. Die Un- gab er ſich auf das Polizeibureau und erſuchte 
ſapigkeit des Generalſtabes ſei erwieſen. Das | um Sreilaſſung der Derhafteten, Preſſenſe lehnte 
geheime kriegsgerichtliche Derfahren mwiderfpreche | indeſſen das Eingreifen déroulsdes ab; letzterer 
der Freiheit. Er kündigte an, die Socſaliſten | wurde beim Derlaſſen des Polieibureaus von 
würden in der Deputirtenkammer die Aufhebung] der Menge lebhaft begrüßt, wobei wiederum 
der Krlegsgerichte und Abschaffung der militäri- | Kochrufe auf die Armee ausgebracht wurden. 
ſchen Schulanſtalten beantragen, ſowie die Ge- Preſſenſe, Daughan, Morhardt und Paulin Mery 
währung des Sümmrechts an die unter den | wurden um 3 Uhr Nachmittags wieder aus der 
Fahnen ftehenden Soldaten. Die Derſammlung Haft entlaſſen. In der Avenue Wagram kam es 
nahm einstimmig elne Tagesordnung an, in zu einem unbedeutenden Zwiſchenfall, indem einige 
welcher ausgeführt wird, das Proletariat müſſe ] Perſonen beim Vorübergehen zweier Soldaten 
ſich beſtreben, die militäriſchen Inſtitutionen riefen: „Nieder mit der Armee!“ Die beiden 
Zrankreichs mit den Grundſätzen der republikani- | Soldaten berſetzten den Perſonen Fauſtſchläge, 
ſchen Demokratie in Einklang zu bringen, und | Die Menge nahm Partei für die Soldaten; es ent. 
müſſe volle Alarheit über die Derbrechen des | ſtand ein unbedeutendes Fandgemenge; drei pe 
gegenwärtigen Militarismus verlangen. Nach] ſonen wurden feftgenommen. Gegen 4 Uhr Nach 
Schluß der Derſammlung wurden vier | mittags verſuchte abermals eine Anzahl Mani, 
Perſonen wegen aufpetzender Rufe ver- feſtanten, die von den Zugängen zu dem Wagra 
haftet; Dann ham es in Folge der Derfamm- | Saale, welcher vollftändig geräumt wurde, vers 
2 lung zu mehreren Kundgebungen vor den trieben worden waren, nach dem Opernplaßß 
8  Rebdaclionen einiger Blätter. Im Derlaufe der- vor dem „Cercle militaire” zu gelangen, wu 
. 


den Clericalen und Reactionären verhindert 
worden jei, Die „Petit republigue” fordert die 
Socialſſten auf, ſich zu organiſiren, um die 
Republik zu vertheidigen. der „Matin“ ver- 
öffentlich. eine Unterredung mit dem engliſchen 
Journaliften Gironej über die Enthüllungen 
Eſterhazys. Strrnej erklärte, Eſterhayy habe ihm 
mitgetheilt, daß ſeine und du Paty de Clams 
Freilaſſung in Folge miniſterieller Intervention 
erfolgt ſei. Der Richter Bertulus habe richtig 
erkannt, daß du Paty de Clam hochgeſtellte Mit⸗ 
ſchuldige gehabt habe. 

Paris, 3. Okt. (Tel.) Daughan, Preſſenſé und 
Morhandt veröffentlichen in der „Aurore“ einen 
Proleſt gegen das Derbot der Derſammlung im 
Wagramſaale uud gegen das Vorgehen der Polizei 
bei der Räumung des Saales, welches eine Der ⸗ 
letzung der Brundjäße der großen Revolution ſei. 
— Im Verlaufe der gejirigen Vorgänge wurden 
zuſammen 35 Perſonen verhaftet, 6 Derhaftungen 
wurden aufrecht erhalten. 

Paris, 3. Okt. (Tel.) Dem „Al. Journ.“ zufolge 
iſt die Rückberufung Dreyfus“ von der Teufels- 
inſel in einer Unterredung des Generalprocurators 
Danau mit dem Juſtizminiſter nunmehr beſchloſſen 
worden. N 

Zola wird, wie ein italieniſches Blatt erfährt, 
erſt nach Beendigung der Revifion nach Paris 
zurückkehren. 


Kaiſer Nicolaus II., zu nehmen. Es wurde 
einfiimmig die Abſendung einer von einer Jünfer⸗ 
Commiſſion (Frankreich, England, Oeſterreich, 
Deuiſcland und Schweiz) ausgearbeiteten 
Adreſſe feitens des Bureaus, als der 
Dertretung aller parlamentariſchen Landes- 
gruppen Europas, an den ruſſiſchen Minifter des 
Auswärtigen beſchloſſen. In der Adreſſe, deren 
wörtliche Deröffemlichung felbftverftändlih ern 
nach ihrer demnächſtigen Abſendung erfolgen 
kann, wird der hochherzige Schritt des Zaren 
zur Derminderung der Kriegsrüſtungen und zur 
Befeſtigung des Dölkerfriedens aufs wär mſte be= 
grüßt, woſu wohl niemand mehr berufen fei. 
als die inter parlamentariſche Dereinigung, die ſeiß 
neun Jahren beharrlich in gleicher Richtung thätig 
gewe en, namentlich durch den allen Regierungen 
unterbreiteten Organifationsplan für inter 
nationale Schiedsgerichts-Einrichtungen, wie ſolche 
ſich thatſächlich ſchon oft bewährt haben. Obne 
die ungeheure Bedeutung der anderen Zciedens- 
mittel, insbeiondere der Rüftungsbeihränkung, 
irgend zu verkennen, wird denſelben hierdurch 
die von den interparlamentariſchen Conferenzen 
hauptſächlich vertretene Schiedsgerichts-Inſtitution 
als gleichberechtigt an die Seite geſtellt. Die kurz 
und prägnant gefaßte Adreſſe fol auch den 
nationalen Friedensgruppen zur Kenntnißnahme 
zugehen, mit dem Erſuchen, ihre Parlamente, 
falls die Lage es geftattet, mit dieſem hochwich⸗ 
tigen Gegenſtande behufs Unterſtützung der jetzt 
von mächtigen Regierungen übernommenen 
Friedenspläne zu befaſſen. 

Neben dieſer großen Angelegenheit wurden 
auch die kleineren officiellen Dorkommniſſe 
keineswegs vergeſſen. So deſchloß das Bureau 
Sur Rejolution, 3 über den ſoeben zwiſchen 
= und nt. e N 
N re ene ; gerihtsvertrag, 
welcher noch erheblich weiter gebt, als der zwiſchen 
Großbritannien und Nordamerika vereinbarte, 
volle Genugthuung bekundet wird, und ferner 
eine Dankadreſſe für den norwegiſchen Storthing. 
der außer den Reifehoften der Delegirten zu den 
interparlamentariſchen Sitzungen auch einen 
Jahresbeitrag von 500 Kronen für das inter par- 
lamentariſche Bureau in Bern bewilligt bat. In 
den Reſolutionen wird die Hoffnung ausgesprochen. 
daß andere Staaten dieſen löblihen Beiſpielen 
recht bald folgen werden. Angeſichts ſolcher Be⸗ 
thätigung Norwegens konnte es nicht fehlen, 
daß die dringende Einladung der norwegiſchen 
Gruppe, die nächſte interparlamentariſche Eonferenz* 
gegen Ende Auguft 1899 in Ebriftiania abzu-; 
balten, mit Freuden begrüßt und einſtimmig an- 
genommen wurde; man erwartet allgemein eine 


ben feuerte ein juncer Menn einen Revolver Jaber von der Polſzei zerſtreun. 
0 — oh od . wurde ver-] Die „Libre Parole“ meint, der General- Fr 
| haftet und als ein Belgier ens van Benne | procurator Manau werde in ſeinem Gulachten 
feftgeftellt, der in Igelles geboren und 19 Jahre | erklären, eine Revifion des Prenfus-Pro;eiies fei 
al! ift. Außer dem Revolver trug van Benne unmöglich, anders ſtehe es jedoch mit einer 
ein friſch geſchliffenes Stilett bei fi, ähnlich dem. Annuilirung deſſelben. 8 
jenigen, wie es Luccheni gebrauchte. Der Der- Die „Petit Republique“ veröffentlichte Sonntag 
haftete gab an, er habe geſchoſſen, um den anonyme Briefe, weiche die Mittheilung von 
Revolver zu verſuchen; er ſel Bäckergehilfe, aber einer Erkrankung des Oberſten Picquart ent- 
gegenwärtig ohne Arbeit. Man glaubt es mit | hielten; derſelde ſei in der Nacht om Mitt⸗ 
einem Anarchiſten zu thun zu haben. Die Unter- woch von einem plötzlichen Unwohlſein befallen 
luchung if eingeleitet. Außerdem wurden drei worden. Das Gerücht erregte natürlich um 
Studenten verhaftet, weil ſie aufrühriſche und die fo mehr Aufſehen, als man ſich wohl noch der 
Polizei beleidigende Rufe ausgeſtoßen hatten, Worte erinnert, die Picquart bei der letzten 
Sonntag erfolgte nun eine Demonftration aus | Gerichtsverhandlung ſprach, daß er ſich nicht ums 
dem entgegengeſetzten Lager. Preſſenſée wollte | Leden bringen werde und daß Mord vorläge, 
im Wagram-Saale eine Derſammlung abhalten, [wenn man ihn eines Tages, wie Henry, todt 
aber der Wirth weigerte ſich, den Saal herzu- | vorfinden würde. Das Gerücht hat ſich jedoch 
geben, da er Ruheſtörungen befürchtete. Und ſofort als unbegründet heraus ggeſtellt. Picquart 
PFFTTTT—TT—TT————————.——— 
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Interparlamentariſche Friedens- 
Conferenz. 

h. Brüſſel, 30. September 1898, 

Die diesjährige inter parlomentariſche Gonferenz, 
die in Liſſabon tagen ſollte, konnte bekanntlich 
in Folge äußerer Hindernifje nicht ſtattfinden. An 
ihrer Stelle trat das aus Delegirten aller natio- 
nalen Gruppen beſtehende Bureau geſtern Nach- 
mittag im Nationalpalaſt zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, weiche namentlich durch das Zriedens- 


er wäre empor. — um ganz genau zu fein und | fih befier deherrſchen müflen, wenigstens der] „Alſo Sie würden eventuell einlengen D. wie 


nichts auszulaſſen — ich habe ſelbſt einmal ge- Kranken gegenüber — wenn nicht aus Liebe — mich das freut!“ 
Ein Ho chzeitstag. leben, daß er Maria Medizin gereicht und leſend J die fehlte ihm ja —, fo doch aus Rücſicht und | „Nichts liegt mir eben jet ferner. Was ich 
Roman von F. Palme-Panien neben dem Krankenzimmer auf dem Balcon ge» | Pflichigefühl. Die Dienftboten zitterten vor ihm. thue, pflege ich nicht halb zu thun.“ 
(Nachdruc verboten.) ſeſſen, als fie ſchlief.“ Ich erlebte dort einmal eine Scene — unver „Das nenne ich noch Charakter! Aber in dieſem 
23) (Fortjehung.) „Einmal — und fie dat ihn fo lange und fo | geßlich! Es handelte fih um einen wichtigen, Falle, meine Liebe —” 


„Damit kann ich mich aver nicht beruhigen!” treu gepflegt.“ 
rief Giſela, „das iſt mir kein Troft! Auf Ulrichs „Das will gar nichts ‚Sagen — fie war eine 
Charakter bleibt ewig ein Fleck haften, der durch [rau und — liebte ihn.“ 
nichts fortzubringen iſt, wenn Sie Ihre Behaup- „Eben deshalb 8 ſie liebte ihn, und er war 
tung, er habe Maria ſchlecht behandelt, aufrecht ihr Dank ſchuldig! > 
erhalten. Wie war er denn, was that er, worin] „Man muß in ſolchen Dingen, in Werken der 
fehlte er?“ 8 Liede nicht rechnen, mein liebes Fräulein.“ 

Aſtas Augen ſchauten mit umflortem Blick an] „Im gewößnlichen Leben nicht — aber dei 
Giſela vorbei in das grüne Gesweig der Bäume, | einer Sterbenden —“ 
als ſuche fie dort etwas. Dielleicht tauchte vor Aſta zuckte wieder die Achſein. 
ihrem inneren Blick ein Bild auf — ein ſehr trau⸗ „So weit war es damals noch nicht“, bemerkte 
riges Bild. Ihr Mund lächelte ſchmerzlich weh- | fie und verzog den Mund zu einem fonderbaren 
mütbig — fie jeußte. nicht angenehmen Lächeln. Sie ſah fehr ge 

„Es iſt ja auch für einen gefunden, thatkräftigen f heimnifvoll aus. „Uebrigens fehlte es Maria an 
Dann eine ſchwere Geduldsprobe, Wochen, Monate | nichts“, ſetzte fie hinzu. „ih weiß das — ich ham 
bindurch Krautzenwärter zu ſpielen“, bemerkte fie, | ja täglich ins Haus und half pflegen. Das von 
damit gleichſam einen in Gedanken begonnenen | Schmerzen gequälte, bilfloſe Geſchöpf jammerte 


durch Marias Schuld verlegten oder verloren „err o. d. Lüde” — der Name „ulrich 
gegangenen Brief. Sein Zorn nannte keine] wollte Oiſela nicht mehr über die Lippen — 
Grenzen, und das im Krankenzimmer! — Ad, | „wird nichts Anderes wollen als — Scheidung. 
genug, genug — es hat keinen Zweck, ſolch trübe] und damit wäre erreicht, was ich unter dem 
Erinnerungen aufzufriſchen. Nach der Richtung Einfluß einer großen Gemüthserregung und des⸗ 
bin kennen Sie ihn ja, und Heftigkeit iſt nein J halb vielleicht unüberlegt hervorgerufen — aber 
Der brechen.“ heute nicht mehr bereue — durchaus nicht be⸗ 
„Unier dieſen Berhältniffen vielleicht doch.“ reue“, bekräftigte fie und richtete ſich ſtraff auf. 
„O nein, o nein, ein bischen grauſam war's, | „Die Sache muß ihren Gang gehen. Allmählich 
aber nicht verbrecheriſc. Damals war Maria ja | werde ich mich innerlich zurechtfinden. Ich habe 
noch nicht — ſterbenskrank.“ einen ftarken Willen. Ich bin nicht ſentimental 
Wiederum legte fie einen beſonderen Nachdruck] veranlagt.” 
auf das Wort, und die vorherige ironiihe Falte Aus Giſelas Augen blitzten Trotz und Un⸗ 
grub ſich wieder um ihre Mundwinkel ein. willen. 
„Muß man erft fo weit — erſt dem Tode nahe „Sie follten ceifen, mein gnädiges Fräulein“, 
fein, um an Ulrich — Rüchſicht kennen zu lernen? | warf Afte hin, „da kommen Sie auf andere 
Sie find eine ſehr milde Richterin“, bemerkte [Gedanken, jerſtreuen fi und vergeſſen ihr Leid.“ 


Satz ſchließend. mich jo ſehr. Sie vertrug nichts, kein Geräuſch, Gifela bitter, 5 „Reifen — um zu vergeſſen! Das iſt nicht 
„Wollen Sie damit fagen, daß Ulrich ſich un- weder lautes Sprechen, noch laute Schritle. Es „Das habe ich nicht jagen, mein theures Fräu- | nöthig“, erwiderte Giſela ſtolz. 

duldſam gezeigt hat?“ war gar nicht jo ſchimm. daß der Gatte ſo ſelten | lein, und auch nicht milde richten wollen. Ich Welch ein ſtarkes, herrliches Geſchöpf find 
Aſta zuckte die Achſeln. fihtbar ward. Nicht, daß er aus mangelnder | verurtheile fein Benehmen gegen Maria ganz Sie!“ rief Afta mit dem Brufiton der Ueder⸗ 


„Ich möchte nichts geſagt haben“, detonte fie. | Pietät alle darauf bezügliche Fürforge außer Acht 
PP ift es begrelflich, daß Maria nach feiner | lie — er verfiond ſich eben nicht auf den Umgang 
Geſellſchaft verlangte. Sie liebte ihn jo ſehr, wurde mit Frauen —; Bolt im Himmel, wo follte ein 
zubem von traurigen Todesahnungen gequält. | Mann wie er, der in den Tropen Jahre lang 
Jede Minute war ihr von Wert, und fein ge- | nur unter Soldaten und Eingeborenen gelebt, 
legentliches Eriheinen erg dünkte fie | das 2 haben? — alſo deshalb Kein Dor- 

ets wie ein koſtbares Geſchenk.“ wurf.“ 2 
g Giſela horchte athemlos. „Meinen Sie?“ Gifela blickte düſter vor ſich 

„So“, hauchte fie, „Maria ſah ihn nicht oft?“ J hin. „Auch der rauheſte Mann braucht Schonung 

„Unmöglih in dem reizenden, immer über- nicht zu lernen, wenn er Gemüth hat“, ſagte ſie. 
füllten Bellaggio, in dem der weltgereiſte, viel- | „Und daß er fern blieb, hielt ihn bei guter 
gekannte Mann fo manchen durchreiſenden oder [Laune, die ihm fehlte, wenn er trübfelig im Haufe 
auch dort verweilenden Freund traf. Und be- | hocken mußte. Na, daß er heftig IR, haben Sie 
denken Sie, er ſelb war fo lange krank geweſen doch gewiß ſchon bemerkt?” 

— er ſehnte ſich nach Abwechslung, nach friiher Es trat ein verſteckter Ausdruch in ihr Auge, 
Luft und Bewegung, nach Bergtouren und das fie jeht prüfend auf Gifela richtete, 

Fahrten auf den ihn umgebenden herrlichen „Ja, er kann heftig fein”, antwortete diefe 
Seen und nach Zufammenkünften mit fröhlichen zögernd. 

Freunden.“ „Nicht wahr m nich! wahr?“ 

„Aber dann war er ja gar nicht ihr Pfleger!” „Wiederum auch ſchnell behereſcht.“ 

„PR — pſt — meine Liebe, wer ſagt das? Er „Das nun nicht — damals weniggens nicht 
war es nicht immer, im eigentlichen Sinne war | Daraus vielleicht. bei ſehr firenger Beurihellung. 
er's doch. Wollte man ihm das ſtreitig machen, “ könnte man ihm einen Vorwurf machen. Er hätte 


eniſchieden — indeſſen — mein Liebe, die grenzen- | zeugung. „Ich bin entzückt!“ 
loſe Demüthigung, die er durch Sie erlitten, die „Ach“, machte Giſela, mehr re, als höflich, 
bat er nicht verdient, dei Gott nicht! Sie haben | und wandte den Kopf ab. Schmeicheſelen verab- 
zu ſchnell — zu voreilig gehandelt, und wie ge- ſcheute fie. ne 
ſagt: es beugt mich, daß ich das alles mit veran- Aſta bemerkte es und grub ärgerlich ihre 
laßt habe. Ich kann mir dies gar nicht vergeben. | weißen, ſehr ſchönen Zähne tief in die Unterlippe. 
Anderſeils beruhigt mich Ihre Iuverläffigheit und | „Wie dumm von mir“, dachte ſie. 
Derſchwiegenheit. Ich möchte doch meinen lang-] Sie machte nun Miene ſich zu verabſchieden. 
jährigen Freund, der mir trotz ſeiner Fehler Gifela erſchrak. Diele Fragen brannten ihr 
immer theuer bleiben wird, nicht verlieren, ihn noch auf der Seele. „O, bleiben Sie noch ein 
mir nicht entfremden laſſen. — und nun ſagen wenig“, bat fie innig. „Wer weiß, wann wir 
Sie mir“ — ihr Ton nahm warmen Klang an —, uns wieder fehen, und ich habe noch ſo manches 
„was kann ich für Sie thun?“ auf dem Kerzen, jo manches Quälende, — möchte 
„Nichts — gar nichts, ich danke Ihnen“, ant- doch noch gern hlarer in Ulrichs — , fie ſtockte 
Sorte Gijela finſter. Sie Zi die Hände im [ — „in ſein einfliges Leben hineinfehen. Und 
oß und ſtarrte vor fid bin. dann —“ 
—4 a mich A zu Ihrer Vermittlerin Aſta ſah fie mit einem gewiſſen Unbehagen an. 
machen. Soll ich Herrn o. d. Tüde jagen —“ Was würde kommen? Sie ſchlen es zu ahnen 
„D nichts, nichts — ich laſſe alles an mich | und die Zortſetzung der Unterhaltung nicht zu 
nommen.“ wünſchen. Oder doch olelleicht? Ihre Züge deten 
„Sie geben doch auf alle Fälle den Bebanken ſich ſchwer entziffern. Sie ſaß kühl, abwartend 
an Eheſcheidung auf?” da. Mit Heinem Worte dam fie dem erregten 
„Das liegt nicht an mir.“ Nädchen zu Küfe, Cortſetung folgt) 


2 
a 


— 


Mohammedaner auf 


greifen. 


karke Betheiligung an dieſer Conſerem aus ganz 
Europa. Jür die Tagesordnung derſelben wurde 
ine Reihe von Vorſchlägen ſeitens verſchiedener 
kandesgruppen, darunter auch der deutſchen, 
gemacht; gemäß Dorſchlag des Leiters des Bureaus 
Hr. Gobat-Bern foll u. a. auch der Zweck der 
inter parlameniariſchen Union (Conferen) erweitert 
und die Organiſation verbefjert werden. Mit 
Kückſicht namentlich auf die bevorſtehende 
diplomatifhe Friedensconferen; wurde die ende 
giltige Feftftellung der Tagesordnung auf eine 
neue Bureauſitzung vertagt, welche vor Pfingſten 
n. 3. wiederum in dem gaftlihen Brüfjel flatt- 
finden wird. 

Damit waren am heutigen Nachmittage die 
Bauptiähliden Punkte erledigt. Die morgige 
Schlußſitzung dürfte vorousſichtlich nur weiterer 
Kusſprache mit namhaften Gruppenvertretern 
aus Beigien und den Niederlanden gewidmet fein, 
welche durch einen anderen Congreß bisher am 
Erſcheinen verhindert waren. Den Verlauf der 
mehrtägigen Bureaufigung kann man ſchon heute 
als ausgezeichnet und vielverſprechend für die 
Zukunft der Friedensbewegung bezeichnen. 


— — — — — 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 8. Oktober. 
Eine Beſchwerde aus Kiautſchau. 

Berlin, 1. Okt. Aus kaufmänniſchen Kreiſen 
Riauiſchaus erhält das „Berl. Tgbl. eine Zu- 
ſchrift, worin Beſchwerde geführt wird über die 
Unfähigkeit der Marineverwaltung, zu colonifiren, 
ınd mangelndes Verſtändniß für die Handels ⸗ 
i.tereffen, insbeſondere über unerhörte Bevor- 
zugung der Chineſen bei Lieferungen an die 
Marine und das Militär, indem in ſedem Falle 
der chineſiſche Lieferant den Zuschlag erhält, wenn 
derfelbe nur einen halben Pfennig billiger liefert, 
ſeibſiwerfändlich immer auf Kosten der Qualität. 
In vielen Jällen werde eine Offerte von Europäern 
garnicht einmal eingeholt. Die Regierun möge 
den jetzigen Gouverneur abberufen und durch 
einen Ciollgouverneur erſetzen. 


Die Lage auf Kreta. 

Auf Kreta wollen die Dinge nicht don der 
Sielle rücken. Es wiederholt ſich immer daſſelbe 
Spiel: in papiernen Noten find die Mächte allen. 
falls unter einen Fut zu bringen, ſobald es ſich 
aber darum handelt, Ern mit der thatſächlichen 
Durchführung der betreffenden Forderungen zu 
machen, fängt es wieder an zu hapern und mit 
der Harmonie des „Concertes“ iſt es aus. 

Aus Konſtantinopel wird vom 2. Oktober ge- 
meldet: Die Botſchafter Englands, Frankreichs 
und Italiens haben die Zuſtimmung ihrer Re- 
gierungen zu dem Inhalte und der Ueberreichung 
der Note an die Pforte bereits erhalten, während 
dem ruſſiſchen Bolſchafter die Zuſtimmung feiner 
Regierung noch nicht zugegangen iſt. Die Note 
eninält einen Nückbli/ch auf dle Ereigniſſe 
in Kreta und bejagt, die Einführung der 
nothwendigen neuen Verwaltung in Kreta ſel 
ohne Zurückziehung der türkiſchen Truppen un. 
möglich. Die vier Mächte erſuchten daher den 
‚Sultan, dies zu veranlaffen, indem ‚fie ihm die 
Wahrung feines Souveränitätsrechtes verſprechen 
und ſich für die Gicherheit der Intereſſen der 
Kreta verbürgen. Sollie 

der Sultan den Befehl zur Zurüchehung 
der Truppen nicht geben, jo bleibe den Mächten 
nichts übrig, als entſchledene Maßregeln zu er- 
In dieſem Salle könne aber die Sou 
veränität des Sultans nicht berückſichtigt werden 
und müſſe die Verwaltung Kretas in einem ſeiner 
überwiegend chriſtlichen Bevölkerung entſprechenden 
Sinne durchgeführt werden. 

Der hinhende Bote kommt gleich nach in @e- 
fiat der Meldung aus Rom, daß ein Beschluß 
über die Durchführung der verſchiedenen Maß 
regein der Entfernung der türkiſchen Truppen 
noch nicht hal erzielt werden können, Zunächſt 
habe man nie „ein Derzeichniß“ ſolcher Maßregeln 
aufgeftellt, Italien und Frankreich hätten fih zu 
allem bereit erklärt. Schließlich fei man überein- 
genommen, die Zurückziehung der türkiſchen 
Truppen zu fordern, aber als England das Der- 
kangen ftellte, man ſolle im Weigerungs falle auf 
die Türken ſchießen, habe Rußland Widerſpruch 
dagegen erhoben. der Meinungsaustauſch 
dauert fort. 

die Mitglieder des internationalen Militär- 
gerichtshofes find am Sonnabend aus ganeg nach 
Randia adgereift, um dafelbft die ſtrafgerichtliche 
Unterſuchung wegen der gegen hretenfiihe und 
fremdländifche Civilperſonen degangenen Gewalt ⸗ 
ihätigkeiten einzuleiten. Diejenigen Perſonen, 
welchen ſpeciell Angriffe gegen Engländer zur 
Lat fallen, verbleiben unter der Gerichtsbarkeit 
des engliſchen Tribunal. 


Die Jaſchoda-Frage. 
Wie das Reuter’ihe Bureau aus Paris erfährt, 
find die franzöſiſche und die engliſche Regierung 


PPP 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


„Der Sohn der Mildniß.“ Drama in fünf 
Ncten von Friedrich Halm. 3 

Friedrich Halm, ein Pfeudonym für den Frei- 
herrn Eligius Fran; Joſef o. Münch Beling 
baufen, iſt am 2. April 1807 in Krakau geboren 
und am 22. Mai 1872 in Wien geſtorben; er iſt 
alſo ein Zeitgenoſſe von Grillparzer (geſtorben 
am 21. Januar 1871) und Hebbel (geftorben am 
18. Dezember 1263). Alle drei dichter haben in 
Wien gelebt, aber nur Grillparzer hat einen 
nachweisbaren Einfluß auf Halm ausgeübt. Die 
wotzige Eigenart des Dithmarſiſchen Bauern 
fohnes blieb dem leichtlebigen öſter reichiſchen Frei ⸗ 
berrn unverſtändlich. 

Friedrich Kalm gehört zu den wenigen Sonnen- 
kindern des Glückes, denen das Leben nur von 
der freundlichen Seite erſchienen ift, deren liebens- 
würdige Begabung ihnen große Erfolge ohne ſchwere 
Kämpfe verschafft hat, und die ſich einer Stellung 
erfreut haben, welche ihren Wünſchen entſprach und 


ind 


ibnen Zeit und Muße für ihre dichteriſchen 


Neigungen ließ. Der junge Halm hatte ſchon mit 
dem 20. Lebensjahre feine Studien an der Uni- 
verſität beendet und trat in die Beamtenlaufbahn 
ein, in der ihm die Stellung ſeines Daters und 
ſein altadliger Name ein ſchnelles Fortkommen 
ſicherten. Sein freundliches Geſchich brachte ihn 
ſchon früh nach Wien, wo der Umgang mit 
Bauernfeld, Lenau u. l. w. auf die Entwicklung 
feines dramatifhen Talentes fördernd einwirnte. 
Unter Anleitung des ſchwermüthigen Benedictiners 
Enk von der Burg verſuchte er ſich zunächſt in 
der Umdichtung ſpaniſcher Dramen und errang 


preußiſche und in Preußen 


entſchloſſen, um keine Zeit zu verlieren, ſofort in 
Paris Berhandlungen über die Saſchoda-Srage 
ju beginnen, ohne Marchands Bericht abzuwarten. 
Marchand ſelbſi iſt inzwiſchen zum Bataillonschef 
der Marine -Infanterie ernannt worden. 

Der Dicegouverneur von Ubangi, Liotard, der 
feiner Zeit durch Verträge mit Häuptlingen der 
Eingeborenen und durch die Beſetzung von Tam⸗ 
bura am Gueh-Fluß (Nebenfluß des Bahr - el⸗ 
Ghaſal) der Expedilion Marchands die Wege 
geebnet hat, traf am Sonnabend in Pauillac ein. 
Bei feinem Empfange hielt de Braya eine Rede, 
in der er nach Begrüßungsmorten an Liotard 
fih über das Unternehmen Marchands wie folgt 
ausſprach: „Dieſe Expedition hat jetzt ein Werk 
gekrönt, das elf Jahre hindurch betrieben worden 
iſt. Dank ihr kann Frankreich nicht aus geſchloſſen 
werden von der Regelung einer Frage von inter ⸗ 
nationalem Intereſſe in einem Theile Afrikas, 
den Frankreich feiner Zeit für die civilifirten 
Nationen erſchloſſen hat, 
Kongocolonie wird nunmehr, nachdem ihre Inter- 
eſſen nach dem Oſten hin, im Nilbecken, gewahrt 
find, wie fie es find nach Norden und Weſten, 
nach dem Tſchadſee und dem Kamerungeb iet, alle 
ihre Hilfsquellen auf ihre wirthſchaftliche Ent⸗ 
wicklung verwenden können.“ 


und die franzöſiſche 


London, 3. Okt. (Tel.) Aus Kairo wird dem 


. Telegraph“ telegraphirt: Das Einſchreiten 
es 
Marchand ſeyr glücklich gekommen. die Ein- | 
wohner hätten damals gegen Marchand eine ſeyr 
drohende Haltung angenommen. Auch ſei täglich 
eine Anzahl von Marchands Leuten geſtorben 
oder geflohen. Man iſt der Anſicht, daß NMarchand 
in kurzer Zeit Faſchoda räumen werde. 


Generals Kitchener in Zaſchoda ſei für 


Die Vorgänge in China. N 
London, 1. Okt. Das Auswärtige Amt erbiel 


ein Telegramm des engliſchen Geſandten in Peking 
Sir Macdonald, welches meldet: 
Mitglied der engliſchen Geſandiſchaft, wurde, als 
er mit ſeiner Gemahlin nach Haufe zurückkehrte. 
von Chineſen angegriffen, beleidigt und mit 
Steinen geworfen. 
Tages wurden amerikaniſche Miſſionore und der 
chineſiſche Secretär der amerinaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in ähnlicher Weiſe angegriſſen, wobei der 
ietztere einen Nippenbruch erlitt. In Peking 


Mortimare, 


Im weiteren Derlaufe des 


herrſcht eine gefährliche Stimmung. Der Geſandte 
meldet, er hade wegen der Beſchimpfung ſehr 


energiſche Dorſtellungen bei der chineſiſchen Regie- 


rung gemacht. 


London, 3. Okt. Nach einer Meldung des 


Reuter -Bureaqus aus Peking hat bei dem geſtrigen 
Nondjeſte der Pöbel 
Straßenſchmuh beworfen. die ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft hat, wie dem genannten Bureau jpäter 
gemeldet wird, eine Kofaken-Abtheilung aus Port 
Arthur und die engliſche Geſandſchaft 25 Marine 
foldaten aus Weiheimei tequiritt. 


mehrere Europäer mil 


Schanghai, 1. Okt. Der Taotal erhielt eln 


Telegramm des Inhalts, daß der Kalſer nach der 


Unterzeichnung des die Regentſchaft einſetzenden 


Edicts Seibſtmord begangen habe. 


Petersburg, 1. Okt. Nach Mitthellungen, die 


aus chineſiſcher Quelle ſtammen, iſt Ei-Hung⸗ 
Tſchang in alle Kemter wieder eingeſetzt. Die 


aufſtändiſche Bewegung wächſ auch im Norden. 
= 5 


Die ters foll m d 
Sicher den des ede 
ſorgt fein und in Peking freundliche Rafhſchl 


ju energiſcherem Auftreten den Unruhen gegenüber 


gegeben haben. 


London, 3. Okt. Ein Telegramm der „Times“ 


aus Schanghai meldet: Huat-Ta-Pu, der vor 
kurzem durch den Kaiſer ſeines Amtes entſetzt 
wurde und der der hauptſächlichſte Anhänger 
Yung-Lus ifl, wurde zum Präſidenten des Cenjor- 
gerichts und zum Dlitgliede des Großen Rathes 


ernannt. Nach einer Schangbaier Depeſche ces 
„Daily Telegraph“ iſt dort ein Telegramm aus 
chineſiſcher Quelle eingelaufen, demzufolge der 
Rebellenhäuptling Ju-Man-Tze die Stadt Tſchung ; 
king genommen hat. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Out. Der Papſt beabſichtigt diesmal 
die goldene RNoſe der Prinzeſſi Siſels von 
Baiern, älteſten Tochter des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich, zu überſenden. 

— Der Cultus miniſter beabfichtigt zur Wieder- 
belebung einer früher verbreiteten samilienſitte und 
zur Zörderung der vaterländiſchen Medaillenkunſt 
eine Tauf-Medaille oder Plakette ausführen zu 
laſſen und ſchreibt deshalb einen Wenbewerb für 
5 lebende andere 
deutſche Künſtler aus. Für den beſten Ent⸗ 
wurf find. 2000 Mark ausgeſetzt. 
find? dem Preisgericht noch 8000 Mark zur 
theilen. 

» ſueber den Vaffengebrauch von Polizei- 


Dramatiſirung don Boccaccios Griſeldis - Novelle 
einen eniſcheidenden Bühnenerfolg, der ſich beim 
„Sohn der Wildniß“ (1842) wiederholte und 
beim „Fechter von Ravenna’ (1857) noch ſieigerte. 

Uns erſcheint heute die Thatſache, daß ein 
Halm ſeine großen Zeitgenoſſen Grillparzer 
und Hebbel überflügelt hat, kaum verſtändlich, 
doch wird der befremdende Umſtand ernlärlich, 
wenn wir die Zeit betrachten, in welcher Halm 
lebte, und die Geſellſchaft kennen lernen, für 
welche er ſchrieb. Er war der Dramatiker des 
vormärzlichen Wiens, deſſen Bewohner in heite 
rem Lebensgenuß die Miſere der politiſchen und 
wirthſchaftlichen Zuſtände zu vergeſſen ſuchten. Dieje 
leichtlebigen Menſchen hatten kein Derſtändniß für 
die firenge Dramatik eines Grillparzers und die 
gewaltigen Probleme, welche Hebbel in feinen 
Dramen behandelt, fie derauſchten ſich an dem 
Wohlnlange der ſchönen Derſe Halms und ver- 
gaßen darüber den Mangel an lieferem Gehalt 
in ſeinem drama. Darum war er der Lieblings- 
dichter ſeiner Zeit, während Grillparzer grollend 
die Producte feiner Muſe in fein Schreibpult ver- 


ſchioß und Hebbel erſt in unſerer Zeit die An ⸗ 


se ON gefunden hat, die ihm damals verſag! 
wurde. 

Dies zeigt ſich auch recht deutlich in dem „Sohne 
der Wildniß “, mit welchem Sonnabend Abend unſer 
Stadttheater die Reihe der Klaſſiker-Dorſtellungen 
eröffnete. Auch heute noch derauſch uns die 
prächtige Sprache und jene berühmte Definition 
der Liebe: „wel Seelen und ein Gedanke, 
mei Herren und ein Schlag“ m iu 
einem geflügelten Worte geworden. Aber alles 
das kann uns nicht über die Schwäche der Dichtung 


Berfügung geftelli, um weitere Preiſe zu ver- 


W 


ö 


beamsen] find, wie erſt im Clegnitzer Krawall ⸗ 
projeh gelegentlich bekannt wurde, neue ver ⸗ 
ſchärfende Beſtimmungen ergangen. Nach den 
bisher vorliegenden Berichten geht der Inhalt 
des Erlaſſes dahin, daß in Zukunft nicht mehr 
wie nach der Inſtruction von 1820 mit flacher, 
ſondern nur mit ſcharfer Klinge geſchlagen, und 
daß, ſobald die Beamten dei einem Krawall mit 
Steinen geworſen werden, don der Schußwaffe 
Gebrauch gemacht werden folle, und zwar beim 
erſten Steinwurf. — Wenn dieſe Mittheilung 
richtig iſt, jo würde fie nicht bloß eine Ber- 
ſchärfung, ſondern einen vollſtändigen Bruch mit 
den bisherigen Beſtimmungen bedeuten. 
gingen alle derartigen Inſtructionen noch von 
der Anſicht aus, daß es zwar einen Sinn habe, 
den Waffengebrauch für gewiſſe Fälle zu unter- 
jagen, daß es aber keinen Sinn hat, ihn als 
Folge beſlimmter Handlungen abſolut anzu- 
befehlen. Denn welchen Sinn ſollte 
haben, einem Beamten eine Maßregel, die ſeinem 
Schutze dienen ſoll, anzubefehlen, wenn er nach 
der Lage der Sache meint, daß ſie 
Specialfall 


könne. Die „Frankf. 31g.“ erinnert daran, daß 


einmal in einem Auflauf ein Gaſſenjunge ſich b 


beikommen ließ, mit einem Stein auf die Helm 
ſpitze zu zielen, aber alsbald um ihn eine An- 
zahl vernünftiger Männer einen Ring bildeten, 
um ihn unſchädlich zu machen. Wenn damals 
ſchon die Dorſchrift gegolten hätte, daß beim 
erſten Steinwurf geſchoſſen werden müſſe, ſo 
hätte der Doltzift auf feine Beſchützer ſchießen 
müſſen; denn der Angreifer war durch die Um- 
ringung gedeckt. 

Kiel, 1. Okt. Krupp hat heute einen für 
Zwecke des kaiſerlichen Nachtclubs angekauften 
großen Beſitz am Kriegshafen übernommen. Die 
Derwallung iſt einem Engländer, Tannis, über 
tragen. Es find größere Bauten beabſichtigt. 

München, 30. Sept. Der Gemeindebevollmäch⸗ 
tigte Emil Pachmayr hat in einem (ſchon von 
uns erwähnten) Antrag ausgeführt, daß die 
fortgeſetzte Steigerung der Fleiſchpreiſe zu 
den ernſteſten Beforgniſſen Anlaß giebt; man hat 
dieſer Beſorgniß ſchon in verſchiedenen deutſchen 
Städten Ausdruck gegeben. Dabei kann ſchon 
heute als das allgemeine Ergebniß der Unter- 
ſuchungen die Thaſſoche feſtgeſtellt werden, daß 
die deutjhe Landwirthſchaft außer Stande if, den 
Bedarf an brauchbarem Schlachtvieh zu decken 
und daher im großen und ganzen die Abſperrung 
der Grenzen gegen die Einfuhr von Schlachtvieh 
die große Fleiſchtheuerung verſchuldet. In München 
und Nürnberg iſt zwar die Einfuhr von Groß⸗ 
vieh öſterreichiſcher Provenienz direct in den Dieb- 
hof unter erſchwerenden Bedingungen zugelaſſen. 
Ohne dieſes Zugeſtändniß dürfte die Sleiſchver⸗ 
ſorgung Münchens faſt unmöglich werden. 
Schlimmer ſteht es mit der Schweine - Einfuhr, 
bezüglich welcher unter nicht ſtich haltigen Vor- 
wänden die Derſorgung vom Kuslande ber zur 
Unmöglichkeit gemacht wurde. Schon heute iſt 
der Preis auf einer noch nie dageweſenen Höhe 
Wie ſoll das erſt im Winter werden? Da iſt die 
3eit des geringeren Derdienſtes und der Noth 
für einen großen Theil der Bevölkerung. Es iſt 
höchſte Zeit. daß Abhilfe geſchieht und ich ftelle 
daher folgenden Antrag: deim Minifterium die 
Aufbehung 


Abiperrung der Gren 0 
niubhr u ermick: 


Oeſterreich-Ungarn. 


„ [ein entſprungener Abgeordneter.) Aus 
Lemberg wird der „Poſt“ berichtet: Der be- 


kannte chriſtlich⸗ſociale Abgeordnete P. Gioja- 


befindlichen Eifenbahnwagen und entfloh. 


Ferner 


— . — 
bereits im Jahre 1837 mit feiner tragiſch endenden 


lowski wurde kürzlich in Ciacza, Ungarn, mit 
feinem Compagnon und jeinem Buchdruckerei- 
Berfonale in Haft genommen, weil er ohne Er ⸗ 
laubniß der ungariſchen Behörden in Ungarn ein 
polniſches chriſtlich-ſociales Blatt herausgegeben 
hatte. Gtojalomshi, der an die öſterreſchiſchen 
Behörden ausgeliefert werden ſollte, ſoll ſich tele 
graphiſch an den Heiligen Stuhl um Inter- 
vention gewandt haben. Als er am 28. Sep- 
tember von Gendarmen nach Treuſſin escorürt 
wurde, ſprang er auf der Strecke zwiſchen 
3jolna und Temesvar aus dem in voller Fahrt 
Der 
Zug wurde ſofort zum Stehen gebracht, doch 
konnten die Gendarmen den ZSlüchtigen nicht 


mehr ergreifen. 
Frankreich. 


Paris, 1. Ott. Heute Dormittag fand zwiſchen 
dem. Deputirten Paulmier und dem Journaliſten 
Zurot, dem Derfaſſer des Paulmier als Ehe- 
gatten beleidigenden Artikels in der „Lanterne”, 
ein Zweikampf ſtatt. Beim vierten Gange erhielt 
Zurot drei Verwundungen am Oberſchenkel und 
an der Seite. Paulmier wurde leicht verletzt. 

Parise, 1. Okt. Frau Carnot, Wittwe des 
ermordeten Präſidenten der Republik, iſt geſtern 
Abend auf Schloß Presies geftorben. 


hinwegtäuſchen. Unſere Kenniniß der Cultur- 
geſchichte iſt heute zu weit gefördert worden, als 
daß nicht die Mehrzahl der Theaterbeſucger 
wüßte, daß die von dem Dichter geſchilderten 
Zectojagen Phantaſiegebilde find und daß Ingomar 
fühlt und handelt wie ein wohlerzogener, 
ſchwärmeriſcher Jüngling aus dem Anfange 
unſeres Jahrhunderts, nicht wie ein celtiſcher 
Kriegsfürſt im fünften Jahrhundert vor Ehrifti 
Geburt, An demjelben Zehler leiden auch die 
übrigen Perſonen des Dramas. Es ifi deshalb 
kein Wunder, daß ein fo erfahrener Dramatiker 
wie Grillparzer ſich von den Kalm'ſchen Werken 
abgeſtoßen fühlte, während er 3. B. an dem 
Talente Bauernfelds regen Antheil nahm, denn 
ſeinem ſcharfen Auge konnten die geſchickt ver- 
deckten Schwächen nicht entgehen. daß ſich 
dennoch das Stück bis auf den heutigen Tag auf 
dem Spielplan unjerer Bühnen erhalten hat, ver- 
dankt es dem Reihe feiner ſchönen Sprache, wohl 
auch dem Umftande, daß er in den dankbaren 
Rollen des Ingomar und der Parthenta zwei 
Künſtiern Gelegenheit bietet, ſich dem Publikum 
von itrer beſten Seite zu zeigen. 

Die beiden Künfller jeflelten fofort bei ihrem 
erſten Auftreten durch ihre ſchöne Erſcheinung. 
denn in der Rolle des Ingomar war die ftatiliche 
und krafiſtrotzende Oeſtalt des Kern Colling 
am richtigen Plate und Zräul. Voigt war als 
Parthenia nicht weniger anziehend, wie als 
Salome im „Johannes“. Weniger aus allerdinas 
fanden ſich beide Künſtler mit 
Derſen ab, allerdings aus jehr ©: 
Gründen. Wir haben don in wı 
ſprechung des „Johannes“ hernoruchoden, d 
die Stimme des Herrn Collina mus weng 


Bisher 


es auch 


in dem 
dieſen Zweck gar nicht erreichen 


der für die Geſammtbevölkerung jo 
egen die 
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verſloſſenen Jahrzehnten wirthſchaftlich fo iz 


Italien. 5 

Nom, 2. Okt. Wie die „Agenzia Stefan“ be- 
ſtätigt, hat die italieniſche Regierung an alle 
Staaten Europas eine Note gerichtet, in welcher 
fie dieſelben zu einer Conferenz zur Berathung 
von Maßnahmen gegen die Anardifien einladet. 
Der Ort, wo die Eonferenz ftatifinden ſoll, iſt in 
der Note nicht bezeichnet, doch glaubt man, daß 
es Rom wird ſein können. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 2. Okt. Es verlautet, die Bei. 
ſetzung der Königin werde ihrem Wunſche gemäß 
ohne größere Trauerfeierlichkeiten in der Kathedrale 
von Roeshilde erfolgen. Die Leiche wird von 
Gjentofte mit der Bahn nach Roeskilde überführt 
werden, ohne Kopenhagen zu berühren. Der 
König von Schweden und Norwegen wird zur 
Beiſetzung hier eintreffen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 3. Oktober. 
Weiterausſichten für Dienstag, 4. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl, friſcher 
Wind. 


Beſuch des Kaiſerpaares. 


Es war im Jahre 1892, als unſer Kaiſer zum 
erſten Male ſeit feiner Thronbeſieigung unſere 
Stadt beſuchte. Die Provinz hatte ihm in den 

glänzenden Räumen des Landeshauſes ein Zeſt⸗ 

mahl gegeben, nach deſſen Beendigung der Kaiſer 

durch die prächtig illuminirte Langgaſſe, in der 
ihm Tauſende von Bewohnern unſerer Stadt 
mit braujenden Hochrufen empfingen, zur Spar⸗ 
kaſſe fuhr, wo der Dampfer bereit lag, welcher 
ihn zu feiner dacht „Hohenzollern“ bringen 
ſollte. Als der Kaiſer das deck beireten hatte, 
flammien die Mottlau entlang elektriſche Bogen- 
lampen auf den Schiffen, bunte bengaliſche 
Flammen an den Ufern auf und das 
Krahnthor erſtrahlte in farbiger Beleuchtung, die 
jeine eigenartigen Conturen mit einem magiſchen 
Zeuermantel umhüllte. Es war vielleicht das 
ſchönſte und wirkungsvollſte Bild, welches der 
Kaiſer von unſerer Gtadt empfangen hatte; 
tiej bewegt blieb er eine Weile regungslos ſtehen 
und konnte ſich lange nicht trennen von dem herr⸗ 
lichen Anblick. Dann wandte er ſich zu unſerem 
neben ihm ſiehenden Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler mit den Worten: „Das muß meine 
Frau ſehen!“ 

Ueber ſechs Jahre find feit jenem Tage ver- 
floſſen, und heute hatten wir die hohe Freude, 
mit dem Kaiſer auch jeine erlauchte Gemahlin in den 
Mauern unſerer Stadt begrüßen zu können. 
Unſer Kaiſer iſt uns längſt kein Fremder mehr; 
ſchon häufig hat er unſere Stadt wieder beſucht. 
um jein Leibhuſarenregiment mit ſeinem Beſuche 
zu beehren und auf unſeren Werften die ftait- 
lichen Schiffe zu beſichtigen, die dazu beſtimm: 
find, Deutſchlands Anſehen und feine Zukunft auf 
dem Waſſer zu ſichern. Auch heute halte der 
Monarch nur auf der Durchreiſe unſere Stad 
pafſirt, und ſeinem Leibregimem wieder einen 

[Beſuch abgeſtattet. Was das lebhafte Interefie, 

welches Kaiſer Wilhelm an unſerer Stadt 

nimmt, für uns bedeutet, haben wir in der 
it recht deutlich er 


betroffene Danzig wie für die Hebung unſe 
Oſtmarken überhaupt haben wir es zu danken, 
daß auf Danzig die Wahl unter den für die neue 
techniſche Hochſchule concurrirenden Städten ge- 
fallen iſt. Wir Danziger verehren in unſerem 
Kaiſer nicht allein den Landesherrn, wir ver⸗ 
danken ſeinem weitſchauenden Blick, feiner herr · 
lichen Miſſion als Zriedensfürft auch mit den 
Kufſchwung unſerer Stadt, wir begrüßen ihn 
dankerfüllten Herzens als den königlichen Förderer 
des Geſammtwohls wie des Gemeinwohls unſerer 
ieben Daterſtadt, der vor zwei Jahrzehnten fein 
großer Ahnherr die Anerkennung zollte, daß fie 
„die ſchönſte Stadt feiner Monarchie“ ſei. 
® 


Heute (Montag) Morgens 8¼ Uhr fuhr das 
Kaiſerpaar von Rominien ab. Es beftieg dann 
in Zrakehnen die Eifenbahn und fuhr zunänt 

nach Marienburg, wo zur Schloßbveſichtgung 

mehrſtündiger Aufenthalt genommen wurde. 
In Danzig auf dem Kauptbahnhof traf 
der haiferlihe Sonderzug Abends 6 Uhr 35 Vin. 
ein. Der Kaiſer fuhr ſofort nach Langfuhr weiter, 
während die Kaſſerin auf dem Hauptbahnhof den 
Zug verließ, das Diakoniſſenhaus befuchte und 
dann bei der Frau Oberpräſident v. Goßler den 
Thee einnahm. 

Zum Empfange des Kaiſerpaares waren erſchienen 
der commandirende General Herr v. Lentze und 
Frau Gemahlin, der Herr Oberpräſident von 
Goßler und Frau Gemahlin und die Herren 
EFEEECFCCC ³˙¹0ä a jð v ð v ͤ ET 


Modulationsfähigheit zeigte, wir halten ſedoch 


damals geglaubt, daß dieſe Monotonie 
der Sprache in der fuffaſſung der 
Rolle des Johannes ihren Grund ge⸗ 


habt habe. Sonnabend Abend fiel uns wieder 
derſelbe Mangel im Organ des Künſtlers auf, 
denn er iſt nur im Stande, feine Sprechweiſe zu 
fteigern oder zu mäßigen. Die Tonlage bleibs 
fets dieſelbe. Auf die dauer ermüdet das den 
Zuhörer und beeinträchtigte Sonnabend ſein im 
übrigen femperamentvolles und feſſelndes Spiel. 
Seiner Partnerin ſtand allerdings ein umfang - 
reicheres Regiſter von Tönen zur Ver- 
fügung, welches fie mit künſtleriſchem Empfinden 
jo zu verwerthen wußte, daß ſie die von ihr 
beabſichtigte Wirkung auch voll und ganz er- 
gielt hätte, wenn nicht der ſchon von uns gerügte 
Fehler der undeutlichen Aussprache mitunter ſich 
recht empfindlich bemerkbar gemacht hätte. Kb ⸗ 
geſehen von dieſem Mangel, deſſen Bejeitigung, 
wie wir glauben, der Künſtlerin bei ernſtem 
Willen nicht allzu ſchwer fallen wird, verdient 
ihre Darftellung der Parthenia volle Anerkennung, 
Bon den übrigen Rollen iſt noch hervorzuheben, 
daß die Herren Wallis als Boindor, Schieke als 
Mnron, Berthold als Timarch, Kirſchner als enkon 
und Zrau Staudinger als Actäa recht gute und 
forgfältig durchgeführte Leiſtungen boten. Die 
recht ſchwierige Aufgabe der Regie lag in den 
Händen des Herrn Schiene, der feine Aufgabe, 
jomeit die deſchränkten Derhältniſſe unſeres 
Theaters ihm nicht unüberwindliche Kinder niſſe 
in den Weg gelegt hatten, mit großer Geſchicklich⸗ 
keit und gutem Erfolg gelöſt hat. 


jahren, denn 


* 


ee 


Commandant von Danzig Oenerallieulenant von 
Fendebreck und Oberbürgermeiſter Delbrück. Der 
Herr command irende Ber era! begleitete den Kaiſer 
nach Longiuhr. Im Gefolge der Kaiſerin be⸗ 
fanden fih Gräfin v. Stolberg und Graf von 
Reller. ho 

Ueber den weiteren Empfang und über die 
Beſuche des Diakoniſſen- und Nathpauſes, ſowie 
über das Diner in Cangfuhr berichten wir morgen. 


° [Herr Oberpräſident v. Goßler ]. der ſeine 
Fahr! nach Berlin wegen des Beſuches des Aaijer- 
paares in unſerer Stadt aufgegeben hat, wird 
am Mitwoch, den 5. d. N., nach Berlin fahren. 
dort übernachten und am nächſten Tage nach dem 
Rheinlande reifen. 


„[Eiſenbahnunglück bei Dirſchau.] Wie wir 
in unierer Sonntag-Nummer gemeldet haben, hat 
ſich Sonnabend Nachmittag ein ſchwerer Betriebs- 
Unfall auf dem Rangirbahnhofe zu Dirſchau er ⸗ 
eignet. Ueber denſelben find uns inzwiſchen 
folgende nähere Nachrichten zugegangen: 

Ein Güterzug fand zur Abfahrt nach Brom- 
berg bereit. der Zugführer Kuguſt Götz war noch 
damit beſchäftigt, die Nummern einiger Wagen 
zu noliren, da 
welches das Geleiſe, auf dem der Zug ſtand, 
hreuzt, ein Rangirzug den erſteren von der Seite 
an. Zwei bedeckte Güterwagen wurden auf die 
Böſchung geworfen, ein Kohlenwagen ſlür te 
auf die Rangirgeleife und ein Packwagen legte 
ſich quer über die Geleiſe. Der Zugführer Götz 
wurde von dem Kohlenwagen getrofien, er 
wurde von den herabjalienden Kohlen über- 
ſchüttet und beide Beine wurden ihm zer- 
ſchmetiert; er ftarb ſofor!. Eine Tochter des ge- 
tödteten Zugführers wollte ſich in einigen Wochen 
verheirathen. Götz war 58 Jahre alt und hinter- 
läßt eine Frau und zwei erwachſene Kinder. 

Die äußeren und anſcheinend auch inneren 
Derietzungen, welche der verunglückte Zugführer 
erlitten hatte, waren durch den furchtbaren An- 
prall des Kohlenwagens herbeigeführt. In einer 
Tragbahre brachte man ſeine Leiche nach der 
Stadt. Der durch den Zuſammenſtoß herbeige 
führte Materialſchaden ifl, de der Nangirzug 
fehr langſam fuhr, nicht bedeutend. In einem 
der umgemorfenen bedehten Wagen befanden 
ſich wei Pferde nebft Begleiter, die nicht den ge · 
ringſten Schaden genommen haben. Die Pferde 
ſowohl als der Begleiter mußten von Merkftotts- 
arbeitern aus dem Wagen herausgejägt 
werden. Die Pferde waren in Mehlauken ver- 
laden und an Herrn Segall in Kirchenjahn, Kreis 
Pr. Storgard, adreſſirt. Den die Schuld an dem 
Unglücksfall trifft, wird wohl erſt durch die ſofort 
eingeleitete amtliche Unterſuchung feſtgeſtellt wer den. 
Eine Störung des Perfonenverhehrs iſt nicht ein ⸗ 
getreten. 

———— 202 > 

„ (Eifenbahnunfel.) Die Kunde, daß beute 
gegen Mittag vor dem Tunnel am Hauptbahn 
bofe ein Zuſammenſtoß erfolgt ei, hatte eine 
große Menge Menſchen veranlaßt, ſich den Schau. 
platz des Unfalles zu betrachten. Und in der That 
dot ſich von der Brücke bei Neugarten ein eigen- 
artiger Anblick dar. Fünf mit Kohlen beladen 
geweſene Wagen waren in einander gefahren 
und hatten die Oeleliſe vor dem Regierungs- 


. gebäude mit zerſplitterten SHoljtheilen und 
Aaohlen üderſchüttefi, fo daß die Strecke 
an dieſer Stelle nicht pajlirbar 


kein Menſch verletzt worden if, und bei dem 
keinen Beamten ein Derſchulden trifft, it durch 
daß Reißen einer Auppelung eniſtanden. 
Gegen 11 Uhr Dormtittags war von dem Ragir⸗ 
bahnhofe ein Ueberführungszug nach dem Weich ſel⸗ 
bahnhofe abdgelaſſen worden. Bei ſeiner Ankunft 
vor dem Kauptbahnhofe war am Geleife, das 
der Zug zu paſſiren halte, das Halteſignal geftellt 
woeden und der Jührer brachte feinen Zug zum 
Stehen. Als das Hinderniß deſeitigt war, 
wurde das Fahrſignal gegeben, worauf ſich 
der Güterzug langſam in Bewegung ſetzte. 
Nun befindet ſich auf der Streche zwiſchen 
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Petershagen und Neugarten eine ziemlich ſtar ke. 


Steigung, auf deren Scheitelpunnt ſich die fünf 
mit Kohlen beladenen Schlußwagen des Güter- 
zuges befanden. Als ſich der Zug in Bewegung 
ſetzte, riß die Kuppelung, welche den vierten 
Wagen vom Ende mit dem übrigen Theile des 
Zuges verband, und die losgetrennten Wagen 
blieben zunächſt hinter dem vorgehenden Zuge 
zurück. Bald aber geriethen fie auf dem Gefälle 


in Zolge ihrer eigenen Schwere in eine immer 
ſchneller werdende Bewegung, und deim Ober- 


präſidium fuhren fie unmitteidar vor dem 
Tunnel mit dem Schlußwagen des Zuges zuſammen. 
Der Zuſammenprall war ſo ſtark, daß fünf Wagen 
zertrümmmert und aus dem Geleiſe geworfen 
wurden. Mit den Aufräumungsarbeiten wur de 
ſofort begonnen, doch dauerte es mehrere 
Stunden, 
werden konnte. Während dieſer Zeit wurde der 
Derkehr an der Unfallſtelle durch Umfteigeu auf⸗ 
recht erhalten. 


* (Amtseinführung.] Der neue Provinzlal⸗ 
Steuerdirector Herr Geh. Ober-Finanzraih Erdt⸗ 
mann ift am Sonnabend von Herrn Ober- 
Präſidenten v. Goßler in ſein hieſiges Amt ein- 
geführt worden. 


[ Wohnungsverein für Danzig und die Vor⸗ 
orie. ] Am Sonnabend Nachmittag iſt das erſte 
der beiden im Bau befindlichen Wohnhäuſer 
dieſer Genoſſenſchoaft für Beamte auf dem im 
Sommer dieſes Jahres in Langfuhr von den 
Herren Saß und Pilz erworbenen umfangreichen 
Gelände zwiſchen der Actienbrauerei und Neu- 
Ihottland (am Strießbach) im Beiſein von Mit- 
gliedern des Borftandes und Aufſichtsrathes, ſo⸗ 
wie auch mehrerer Genoſſen gerichtet worden, 
während das zweite gleich große Wohnhaus in 
eiwa ach! Tagen gerichtet werden wird. Beide 
Häuſer ſollen während des Winterhalbjahres 
ausgebaul werden, fo daß die geſchaffenen 
12 Wohnungen von je 3 bis 4 Zimmern und 
Küche, Badeftube, Mädchenſtube und allem Zu- 
dehör am 1. April 1899 bezogen werden können. 
Die in dem vom Derein im Sommer d. 3. in 
Ohra erbauten Doppelwohnhauſe für Arbeiter 
vorhandenen 12 Wohnungen find ſämmtlich am 
I. d. MN. bezogen worden. der Verein beab- 
ſichtigt, im nächſten Frühjahr auf dem in Obra 
erworbenen Terrain weitere zwei gleich große 
Arbeitermohnhäufer mit ſe 12 Wohnungen und 
nach deren Zertigftellung auch in Cangſuhr noch 
weitere zwei Wohnhäuſer für Beamte erbauen 
u laſſen. 


— — 


fuhr von einem Nebengeleiſe, 


war. 


dis das Geleiſe wieder frei gemacht 


» Iubiläum.] Der General der u fen fun 3. D. 
v. Wißmann feierte am 1. Oktober ſein fünfig- 
jähriges Dienſtjudſläum. Er iſt 1821 geboren; er 
mer junächſt Einjährig-Zreimilliger beim 6. Jäger- 
Bataillon, wurde im April 1850 Lieutenant im 
22. Infanterie-Regimem und nach vielen Ab- 
commandirungen 1859 in demſelben Regiment 
Hauptmann. Im Mär) 1890 wurde er auf jein 
Adſchiedsgeſuch als General der Infanterie zur 
Dispofition geitelit und lebt ſeitdem auf feinem 
Rittergut Brotzen in Weſtpreußen. 


„[Neue Zorpedojäger.] Ueber die von Schichau 
in Elbing neuerdings erbauten Torpedohreu jer 
ſchreibt man aus Pillau vom 30. Sept.: 

Die Zahl der Torpedojäger, welche auf der Schichau; 
fchen Werft für die Rechnung Chinas gebaut wur de. 
ift nunmehr durch das Einlaufen des vieren Bootes 
voll geworden. Mit der Form dieſer Boote hat man 
ſich dem Typus der alten Torpedoboote ab- und einem 
neuen Typus, einem Mittelding zwiſchen Torpedoboo! 
und Kreuzer mit der leiſtungsfähigeren Doppeſſchraube 
zugewandt. Diefe neue Art von Böten iſt mit Schnell- 
ſadegeſchühen armirt und mit Scheinwerfern aus- 
gerüftet. Das geſammte Schlußreſultat der Jahr- 
geſchwindigkeit der Boote in ihrer numeriſchen Reihen 
folge ergab beim zweimaligen Ablaufen der Streche 

iſchen Pillau und Soltnichen 34,0 — 34,0 — 34,5 und 

5,1 Knoten in der Stunde bei noch nicht voller For- 
cirung. Man wird dieſe Zahlen erſt richtig zu ſchätzen 


wiſſen, wenn man in Betracht zieht, daß einzelne Boote 


trotz groben Seeganges und fteifer Briſe dieſe Ge⸗ 
ſchwindigkeils ziffer erreichten, und daß fie damit die 
contractliche Verpflichtung von 32 Knoten in der 
Stunde um zwei Knoten und mehr überſchritten. Die 
Fahrtreſultate dieſer vier Boote haben viel von ſich 
reden gema Eine Commiſſion italieniſcher Marine 
Offiziere in Begleitung des italienijchen Ingenieur 
Generals Bernardi ſtellte ſich ein, um ſich die Torpedo. 
jäger vorführen zu laſſen. Und Italien hat Darauf 
vier ſolcher Boote bei Schichau beſtellt. Dieſe ſollen 
im Laufe des nächſten Jahres abgeliefert werden. Eine 


dritte Probe wurde endlich im Beiſein höherer deuiſcher 


Marine-Offijiere unternommen. Die Folge auch dieſer 
neuen Probefahrt war eine neue Beſtellung von zwölf 
Booten für die deutfche Marine. Dieſe Boote ſollen 
aber noch etwas größer werden, als die chineſiſchen. 


' * [Gonntagsverhehr.] Auf den Lokalbahn⸗ 
ſtrecken find geftern 9085 Fahrhorten verkauft 
worden, und zwar in Danzig 4502, Langfuhr 
1281, Oliva 872, Zoppot 1162, Neuſchonland 
193, Bröſen 361 und Neufahrwaſſer 700. An 
Einzelfayrten wurden geleiſtet: zwiſchen Danzig 
und Langfuhr 10865, Langfuhr und Oliva 9488, 
Oliva und Zoppot 6318, Danzig und Neufahr- 
waſſer 4704, 
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* (Gin erbitterter Bruderſtreit] beſchäftigte 
in der am Sonnabend ftattgefundenen Sitzung 
der Strafnammer den Gerichtshof. Unſer Bericht- 
erſtatter meldet darüber: 

Der Eigenthümer Ignaßh Stolz in Abbau Schatarpie 
lebt mit feinem Bruder Stefan ſeit Jahresſriſt in Un⸗ 
frieden. Wenn beide Brüder getrennt wohnen wür den, 
wäre der Streit nicht weiter von Bedeutung. Das 
Schickſal hat es aber gewollt, daß die Brüder von 
ihren Eltern einen nur 10 Morgen großen Bauernhof 
geerbi haben. Für zwei Beſiher iſt der Hof zu klein, 
aber ein ſeder der beiden Brüder weigert ſich hart- 
näcig, feine Hälfte zu verkaufen. Go find ſie in ein 
ſehr gefpanntes Verhältniß gerathen, das ſich in 
ſtändigen Prozeſſen gegen einander Luft macht. Aus 
den ozeſſen kamen dann Denunciationen wegen 
Meineides; gegen beide Brüder haben ſchon 1 


Unterſuchungen geſchwebt. Am 21. Juni 
es jwiſchen den feindlichen Brüdern zu einem 
neuen Streit über die Benutzung eines über 


das gemeinſame „Grundstück 


8 i en und dann Gt * 
—.9 und die Erbitterung muB. hoch, daß 
in das Haus lief, fein altes Gewehr ergriff und 
wieder hinaus eilte. Als fein Bruder ein paar Schritte 
auf ihn zu kam, riß er in blinder Wuth das Gewehr 
an die Bache, der Schuß krachte und Stefan Stolz 
brach mit einem Schuß in dem rechten Oberſchenzel 
juſammen. Die Verleßungen, welche er erlitten hatte, 
waren ſehr ſchwere; eine Anzahl Schrotkörner hatte 
glatt das Fleiſch des Oberſchenkels durchſchlagen — der 
Schuß traf auf ſecs Schritt Diſtanz — eine Menge 
anderer war im Fleiſche ſtechen geblieben. Stolz 
wurde gleich in das Krankenhaus zu Berent gefahren, 
wo ihm weitere 6—7 Schrothörner entfernt wurden; 
u vielen anderen konnte aber der Arft wegen Ge: 
lährdung großer Blutgefäße nicht kommen und ſie 
Stolz meint, es 
‚feinem Körper vorhanden. 
Als Stolz aus dem Krankenhauſe entlaſſen 
wurde, war er zum Krüppel geworden; denn 
die Sehnen des rechten Beines ſind geriſſen und St. 
ieht das Bein nach wie ein Gelähmter. Als ſein 
ruder von den Folgen des unglücklichen Schuſſes 
vernahm, ftellte er ſich in einem Schreiben an die 
Staats anwaliſchaft ſelbſt dem Gericht. Dieſes gewann 
geſtern die Anfiht, daß er der allein a re fei und 
den Schuß nicht, wie er behauptet, aus Nothwehr ab- 
gegeben habe. St. wurde deshalb ju zweijähriger 
Befängnihitrafe verurtheilt. 


[ Mützenabzeichen für die Beamten der 
Militärverwaltung.] Durch Kail. Ordre iſt be- 
ftimmt worden: 


führenden Steiges. S 


ie 


ſtechen noch in dem Bein. 


fein 21 noch in 


Militärverwaltung vorgeſchriebenen Adler tragen fort- 
ab nur diejenigen Beamten, welche bejtimmungs- 
gemäß ſeitens der Mannſchaften durch Anlegen 
der Hand an die Kopfbedeckung zu grüßen ſind. 
Dieſer Adler iſt ohne Rückſicht auf die Anopffarbe ſilbern 
und wird zwiſchen den beiden Cocarden angebracht. 
Alle übrigen Beamten der Militär verwaltung tragen 
an der Uniformmühe ſtatt des Adlers das für 
Beamtenachſelſtücke vorgeſchriebene Wappenſchild; die 
Farbe deſſelben entſpricht der Knopffarbe. 

Zu den ſeitens der Unteroffiziere und Mannſchaſten 
durch Anlegen der Hand an die Kopfbedeckung iu 
grüßen den Beamten gehören, wie das Ariegsminifterium 
bekannt macht, die Militär-Intendanten, -Intendantur- 
räthe und -Intendantur-Affefioren; der Generalauditeur 
der Armee und die Mitglieder des Generalauditorints 
ſowie fämmtliche Kuditeure; die Zahlmeiſter; die 
Corps- und Oberroßärtte ſowie Rofärzte; der Armee 
Mufin inſpiciept; die Feſtungs Oberbauwarte und Bau- 
warte. Außerdem find die Militärgeiſtlichen beim Er · 
scheinen im Ornat ebenfalls zu grüßen. Ehren- 
begeugungen ſeitens der Schildwachen ſtehen den 


zeichen bedingt find. 


nm 

s (Mittärifhes Schiedsgericht.) Zum Dorfigenden 
des berufsgenoſſenſchaftlichen eee der 
Heeresverwallung für den Bereich des 17. Armee · 
corps iſt Kerr Ober- und Eorps-Auditeur Fiſcher in 
Dante ernannt worden. Herr 
Juſiſzrath Hülfe iſt vom 1. Oktober ab von den Ge- 


dieſem Schiedsgericht entbunden worden. 


d. [MititäreDerein.] Am Sonnabend Abend 
in der Gambrinushalle die Monais-Berjammiung ſtall. 
Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde das erſte 
Wintervergnügen für November in Ausſicht genommen, 
dem ein jweſtes im Dezember folgen ſoll. Geſtern 
Abend folgte ein familiärer geſelliger Abend. 


O [Burfhenihaftercommers.] Die allen 
ſchafter Danzigs hielten vorigen Sonnabend en 
Her bſicommers, wie alljährlich, im oberen Saale des 


| urtneiter getroffen worden, dem 
ne Let 


Den bisher für die Uniformmütze der Beamten der 


Beamten nur zu, ſoweit ſolche durch Orden und Ehren- 


im Dienſte der Poligeiverwaltung in Berent, er iſt auch 
Vollziehungsbeamter und war eine Zeit lang nicht be- 


Barnifon-Auditeur } 


- it * 
ſchäften als iweiter Stellvertreter des Beiſtters bei Strafmandat erlaffen, 


x 


„Kaiſerhofes“ ab. Beſonders erfreulich war in dieſem 
Jahre die ſtarke Beiheiligung von außerhalb und 
feitens der Ketiven. Den Commers leitete Herr Re- 
gierungsrath Dr. Wiliers; die Feſtrede hielt Herr 
Oberlehrer Dr. Prahl. Sonntag Vormittag fand dann, 
vom ſchönſten Wetter begünftigt, eine Dampferfahrt auf 
See ſiatt. Das Ziel war wiederum Plehnendorf, wo 
bei Schilling das Mittageſſen eingenommen wurde. — 
Im nächſten Jahre wird, wie wir hören, die hieſige 
Bereinigung alter Burſchenſchafter die Feier ihres 
25 jährigen Beftehens befonders feſtlich begehen. 


* [Dienftübernahme.] Der als Nachfolger des 
Regierungs-Raths Dr, Grünberg zur N königl. 
Eiſenbahndirection verſetzte Regierungs-Rath Menzel, 
bisher in Bromberg, hat feine Amtsgeſchäfte über- 
nommen. 


— — 7 
„Annahme von Packeten.] Im hieſigen Orte 
beſteht bekanntlich die Einrichtung, daß den Pachet 
beftellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne 
Werthangabe zur Abgabe bei dem Poſtamte übergeben 
werden können, Ferner iſt es, wie mitzutheilen das 
hieſige kaiſ. Poſtamt uns erſucht, geſtattet, durch un- 
jranhirte Briefe oder Poftkarten bei dem Poſtamte die 
Abholung von Paketen aus der Wohnung zu be⸗ 
ſtellen. Die Packetbeſteller nehmen die Packete ent · 
weder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche fie zum Zweche 
der Beſiellung bezw. Abholung betreten, oder an dea ⸗ 
jenigen Stellen enigegen, wo ihr Juhrwerk jeweilig 
hält. Für die von den Pachetbeſtellern auf ihren 
Beftellungsfahrten eingefammelten gewöhnlichen Pachete 
kommt außer dem Porto eine im Voraus ju ent- 

richtende Nebengebühr von 10 Pfg. zur Erhebung. 


> nee | Dem Vorſtand des St. Hedwigs⸗ 

Arenhenhaufes in Berlin iſt die Genehmigung ertheilt 

worden, jum Beſten der Erweiterung und des Aus- 

baues des Krankenhauſes eine Geldloiterie zu veran- 

—— uud die Looſe in der ganzen Monarchie zu ver- 
eiben. 


[Pflanzen-Kusſtellung.] In üblicher Weiſe fand 
geflern gegen Mittag in der Schießhalle des Schützen 
hauſes die Ausſtellung der ſeitens des Gartenbau- 
vereins im Frühjahr an die Kinder der hieſigen und 
benachbarten Volksſchulen zur Pflege vertheilten 
1400 Pflanzen ſtatt. Die ausgeſtellten Pflanzen legten 
faſt am milich Zeugniß von recht ſorgſamer Pflege ab, 
beſonders hatten ſich die Mädchenſchulen am Rähm 
und am Zaulgraben ausgezeichnet. Don den Schüle 
rinnen derſelben waren faft ſämmtliche ihnen im Früh ⸗ 
jahr gegebenen Pflanzen ausgeſtellt und recht ſchön für 
das Auge machte ſich die Gleichmäßigkeit der Cultur. 
Mit einem jahlreichen Publikum und den kleinen Aus» 
ſtellern und Ausſtellerinnen hatten ſich Vertreter der 
Stadt und die Dorfiandsmitglieder des Gartenbau- 
vereins im Ausſiellungslokale eingefunden. Der Bor- 
ſizende der Commiſſion deſſelben, Herr A. Bauer, 
begrüßte in herzlichen Worten die Erſchienenen und 
ermahnte die Kleinen, auch fernerhin ſich die Pflanzen- 
pflege angedeihen zu laſſen. Kerr Oberlehrer Suhr 
verkündete dann die Prämiirung: Es waren 64 Prämien 
veriheilt, und zwar 36 erſte und 28 zweite. Die erſten 
Fele beſtanden aus einer vom Gartenbauverein ge- 
tifteten Prämienpflanze nebſt kunſtvollem Diplom und 
die zweiten aus einem Diplom. 


O [eichtdilder-Darſtellungen.] Wanderungen durch 
das heilige Land, ein farbiger Lichtbilder -Cynlus nach 
Driginalaufnahmen, werden am. Mittwoch und Donners- 
tag Abend in vier Dorſtellungen im St. Bar bara-Ge- 
meindehauſe auf Langgarten gegen ein Eintrittsgeld 
von 20 Pf. dargeboten werden. Dieſe Vorführungen 
find ſehr zeitgemäß, denn durch die bevorſtehende Reiſe 
unſeres Kaiſers und einer großen Zahl namhafter Ver- 
treter der evangeliſchen Kirchen Europas nach Jeruſalem 
zur Einweihung der Erlöſerkirche iſt die allgemeine 
Aufmerkſamkeit mehr als jemals auf die heiligen 
Stätten gerichtet. Der Lichtbilder -Cyklus iſt aber auch 
hervorragend geeignet, das Intereſſe ſu befriedigen. 
Die Bilder find durchweg Originalaufnaymen und 
farbig, Ihre Auswahl ift von dem berü Be- 

r 


chen Pfarrer in er 


Güte der Bilder bietet die Thatſache Sicherheit, daß 
der Cyklus, welchen der evangeliſche Verein für hird)- 
liche Zweche in Berlin ausleiht, wegen der ftarken 
Nachfrage ein halbes Jahr vorher hat beſtellt werden 
müſſen. Er enthält eine Reihe von Bildern über die 
heiligen Stätten, über die Thätigkeit der evangeliſchen 
Kirche im heiligen Lande und über die Grunditein- 
legung und Erbauung der Erlöſerkirche, deren Bild 
die Vorführung abſchließt. Der Reinertrag ſoll der 
Gemeindepflege von St. Barbara zu gute kommen. 


* (Beränderungen im Grundbefih.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke Weidengaſſe Nr. 4c. von 
den Fleiſchermeiſter Buſſe'ſchen Eheleuten an die 
Sleiſchermeiſter Wohlgemuth'ſchen Eheleute für 42 000 
Mark; Kundegaſſe Nr. 92 von den Juſtifrath Gold- 
mann'ſchen Eheleuten an die Frau Berlowitz, geb. 
Finkelſtein, für 35 000 Mk.; Cangenmarkt Nr. 7 von 
den Juſtizrath Goldmann'ſchen 1 an die Frau 
2 7 geb. Zinhelitein. für 80 000 MR.; Langfuhr 
Blatt von dem Kaufmann Koplien an die Fleiſcher⸗ 
meiſter Buſſe'ſchen Eheleute für 66600 MR., wovon 
500 Mh. auf beweglichen Beiloß gerechnet find; 
Longenmarkt Nr. 18 von der Miitwe Liepmann, geb. 
Wieſenthal, an den Kaufmann Freymann für 123 000 
Mark.; Heubude Blatt 110 von dem Gaſtwirth Grünen- 
berg in Krakau an die Schiffsſimmermann Wolanshki'ſchen 
Eheleute in Heubude; Wotzlaff Blatt 6 von der Wittwe 
Claaſſen, geb. Spenſt, und deren Kinder an den Kauf 
mann Johannes Claaſſen in Wohlaff. 


8 2 Der Gtrafenreiniger Szatlowski fiel 
Sonnabend Nachm. in der Jüngferngaſſe von feinem 
Gefährt und z0g ſich eine Kopfwunde und eine leichte 
Gehirnerfhütterung zu. Er wurde mittels des 
ſtädtiſchen Sanitätswagens nach dem chirurgiſchen 
Stadilazareih gebracht. 


. * (Ein dreifter Straßenraub ! iſt Sonnabend Nacht 
in der Großen Allee verübt worden. Der Tiſchler 
Bruno K. traf in der Nacht den Handlungscommis 2 
mit dem er die Nacht hindurch hneipte. Dann lockte 
H. den 3. in die Allee; plötzlich fiel er dort über ihn 
her, fchüchterte den 8. durch einen vorgehaltenen Re. 
volver ein und raubte ihm ein Portemonnaie mit 
64 Mh, und einen Regenſchirm. Noch in der Nacht 
gelang es den H. iu verhaften. Der Räuber wurde fo- 
fort in Unterſuchungshaft genommen. 


»[Schwurgericht.] Heute Vormittag begann unter 
dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirectors Schul 
die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode mit einer 
Berhandlung gegen den Stadt- und Polizeidiener Franz 
Michael Joſef v. Gojehi aus Berent wegen Er⸗ 
ſtattung einer wiſſentlich falſchen Anzeige und Mein- 
eides. Der Angeklagte ſteht bereits ſeit langen Jahren 


* 


eidigt, bis er im Jahre 1890 als Beamter vereidigt 
wurde. Am 14. Januar d. Js. erſtaltete er gegen den 
Gafimirth Johann Plichta aus Grabau eine Anzeige, 
nach welcher ſich dieſer auf dem Markte in Berent un 
manierlich benommen und gegen die Straßenpolizei- 
ordnung verſtoßen habe. Es wurde gegen P. ein 
er beantragte richterliche Ent. 
ſcheidung und die Sache kam vor das Schöffengericht 
in Berent. Dort beftritt Plichta, den Verſtoß gegen die 
Straßenordnung begangen ju haben und Soſechi wurde 
als Jeuge vernommen. Er beeidigte den Inhalt ſeiner 
Anzeige, schilderte ganz genau den angeblichen Vor gang 
auf dem Markie und fügte hinzu, daß er mit Plichta 


Anzeige zu machen. Auf Grund dieſer Au 
in einer Geldſtrafe verurtheilt. er er 
er ſich für unſchuldig hielt, gegen v. © 

zeige wegen Meineides. Der Angeklagte 


_evan- 
0 hi „ der 
verfaßt hat. Für die 


geſprochen habe. Dieſer habe ihn gebeten, doch keine f 


eiben Nacht. Bon der verabreichten Opiumtinctur ge- 


Schuld und behauptete, feine Anzeige richtig gem ach! 
ebenſo den Eid richtig geleiſtet zu haben, doch mußte 
er ſeine Ausſage erheblich einſchränken. Die Anklage 
behauptet, daß v. S. dem Plichta übel geſonnen ge- 
weſen ſei und daß die Anzeige erdichtet und auf dieſe 
Motive zurückzuführen ſei. Die Ausfage des Johann 
Plichta belaftete den Angeklagten ſchwer. Er ſchilderte. 
wie er aus einem Reftaurant am Markie in Berent 
getreten ſei und ſeinen Pelz aufgeknöpft habe, um dem 
Kaus diener ein Trinkgeld zu geben. Er ſei ſehr er- 
ſtaunt geweſen, daß er wegen dieſes Vorganges plötzlich 
ein Strafmandat erhalten habe. 


„aus zeichnung.] Dem langjährigen Boten beim 
Oberpräſtdium Herrn Safe ift bei ſeiner Penſionirung 
nach 42jähriger Dienſtzeit vom Kaiſer das allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen und geſtern vom Herrn 
Oberpräſidenten überreicht worden. 


» [abſturz,] Dom Bau des Poſtgebäudes in der 
Poſigaſſe fiel heute Vormittag eine größere Jiegelftein- 
platte auf die Straße und zerfplitterte in unzählige 
Stücke. Trotzdem die Straße fehr belebt war, iſt ein 
Unglücksfall glücklicherweiſe nicht vorgekommen. 


»Ein Automaten-Räuber] wurde Sonnabend in 
der Perſon des Schloſſers Sch. abgefaht und zur Haft 
gebracht. Es war bemerkt worden, daß der große 
Automat, der in der Paſſage aufgeftellt iſt, ſehr oft 
„betrogen worden war. Es würden kleine Eiſen⸗ 
ſtückchen von der Form und Schwere eines Jeun- 
pfennigſtückes in die Einwurfsöffnung hineingeworfen 


und fo der Mechanismus des Automaten in Bewegung 


geſetzt. Sonnabend wurde der Schloſſer Sch. bei dem 
Gebrauch eines ſolchen Eiſenſtückes ertappt. Man fand 
bei ihm nicht weniger als 49 Eiſenſtücke, die ſchon be- 
arbeitet waren, und jerner eine Metallplatte, aus der 
er die Stücke geſchnitten hatte. 


* [Diebftahl,] Am Sonnabend nahm der Arbeiter 
R., der bei einem Umzuge des Herrn Kaufmann 8. 
beſchäftigt war. die Gelegenheit wahr, um mehrere 
Gegenſtände, Schuhe und Cigarren, zu mauſen. Der 
Diebſtahl wurde entdeckt und 3. verhaftet. 


* [Feuer.] In Stadtgebiet war heute Dormittag 
ein Strohftahen in Brand gerathen, weshalb die 
Feuerwehr die Gasſpritze und ein Druckwerk dorthin 
eniſandte. 3 


8 [Unfälle] - Der Arbeiter Anton Rogafdinski 
in der Danziger Delmühle 


erliit vor einigen Tagen 
dadurch, daß er von einem Sack Getreide befallen 
wurde, eine bedeutende Verletzung am Bein. R, ſcheint 
dieſelbe nicht genügend beachtet zu haben, denn er 
blieb in feiner Wohnung, bis am Sonnabend die Der- 
letzung einen ſo bösartigen Charakter annahm, daß 
man R. noch am Abend nach dem chirurgiſchen 
Lazareth bringen mußte, woſelbſt er ſchon nach einigen 
Stunden flarb, b 

Der Kaufmann N. fiel geſtern, als er nach feiner 
Wohnung gehen wollte, in Folge Zehltritts die Treppe 
herunter und ſchlug ſich dabei die Schulter aus. 


IAusſchreitung.] Der Arbeiter Schul und eln 
Genoſſe in Stadtgebiet rempelten geſtern im Zuſtande 
der Trunkenheit einen Bahnbeamten an und beläſtigten 
auch andere Paſſanten. Einem hinzukommenden Schutz- 
mann widerſetzte ſich Schulz ſo, daß der Beamte von 
feiner Waffe Gebrauch zu machen ſich veranlaſſt ſah. 
S. erhielt dabei mehrere Säbelhiebe und mufſte nach 
dem Stadtlazareth gebracht werden. 


[Strafnammer.] Die feiner Zeit berichtet, ent- 
ſtand in dem Haufe der Firma Schönicte in der Yunde- 
gaſſe am 4, Juli 1898 ein recht erhebliches Feuer, das 
erſt in längerer Thätigkeit unferer Feuerwehr unter- 
drückt werden konnte. Dieſes Feuer duch, Fahrläffig- 
keit verurſacht zu haben, waren der Zapezier Wilhelm 
Bender und Hugo Jähn angeklagt. Don der Werk ⸗ 
leitung der Firma war entdeckt worden, daß ſich in 
dem oberen Theile des Kauſes, wo die Polſierwaaren 
lagern. Motten eingefunden hatten, und man beidloß, 
die Thiere durch Schwefeldämpfe bejeitigen. Den 

e e ee en 
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ie ſich entwickelnden Dämpfe zwangen fie, ſich 
auf das Dach zu begeben, von wo ſie den unten 
brennenden Schwefel beobachteten. Plötzlich ertönte 
Seuerlärm, der Schwefel war geſchmolzen, von der 
Schiefertafel hinabgelaufen, auf die Dielen gefloſſen und 
hatte dort gezündet. Die Flammen fanden reichliche 
Nahrung und richteten einen Schaden von 3600 Mn. an. 
Die beiden Angeklagten führten aus, daß ſie den ihnen 
gemachten Auftrag pflichtgemäßß ausgeführt hätten und 
die Folgen nicht hätten vorausjehen können. Der 
Gerichishof kam durch die Beweisaufnahme zu der An- 
ſicht, daß die Anordnung, den Schwefel auf Schiefer ⸗ 
platten zu ſchütten, wohl bedenklich erſcheinen könne, 
an der Ausführung des Kuftrages durch die Ange; 
klagten ſei jedoch nichts Tadelnswerthes gefunden 
worden. Deshalb wurden beide Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. 


[Polizeibericht für den 2. und 8. Oktober] Der- 
hajtet: 19 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Zech⸗ 
prellerei, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 2 Perſonen 
wegen Diebftahls, 1 Perſon wegen Straßenraubes,. 
1 Perſon wegen fhätlichen Angriffs, 1 Perfon wegen 
Bedrohung, u Perfonen wegen Unfugs, 3 Perſonen 
wegen Trunkenheit, 3 Bettler, 3 Obdachloſe. — 
Gefunden: 1 Korallen-Armband, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction.— Derloren: 
1 grünes Portemonnaie mit 14—15 Mh., 1 Granat- 
er abzugeben im Fundbureau der königl, Polizei- 

ection. 


Aus den Provinzen. 


„ Don der Danziger Nehrung, 2. Okt. Am 
Mittwoch, den 28. v. Mis., brannten um 10%½ Uhr 
Abends ein Packhaus und eine Wagenremiſe nebft 
Schuppen, dem Gajthofpefiher Herrn Purwien in 
Paſewark gehörig, total nieder. Ueber die Entitehungs- 
urſache ſchwebte ein tiefes Dunkel, bis es geſtern 
Abend der Umſicht des Herrn Gendarmen Ulrich aus 
Schwiewenhorſt gelang, den Thäter in der Perſon 
eines bereits zweimal vorbeſtraften ITjährigen Menſchen 
feftzunehmen, 

Dirſchau, 1. Okt. Ein Unglücksfall unter befonders 
tragiſchen Umſtänden hat ſich geſtern in Aunzendorf 
ereignet. Während dort der Gutsbeſitzer Heinrich Lau auf 
dem Sterbebette lag, verunglückte deſſen Sohn, ein junger, 
kräftiger Mann, welcher in der Scheuer beim Dreihen 
beſchäftigt war, dadurch, daß derſelbe mit einem Beine 
ausglitt und in das ſoeben in Bewegung gejehte Ge⸗ 
triebe der Dreſchmaſchine gerieth. Das Bein wurde vis 
über das Knie total germalmt und mußte, nachdem der 
Unglüchliche in das St. Bincenzhrankenhaus in Dirſchau 
gebracht worden war, amputirk werden. Während der 
3 hier operirt wurde, hauchte der Pater ſein 

eben aus. (Dirſch. Ztg.) 

v. Thorn, 1. Okt. Wegen fahrläjfiger ee hatte 
ſich in der letzten Gitung der Girafhammer der 
Droguift Stanislaus Nawrowski aus Neumark zu 
verantworten. Derjelbe ftand im vorigen Jahre dem 
Majer’ihen Proguengeſchäfte in Podgorz, einem Zweig ⸗ 
geſchäfte der Thorner Droguerie, vor. Im November 
verlangte der Arbeiter Podlaski aus Podgorz von 
dem Angeklagten ein Beruhigungsmitiel für fein 
2½ Wochen altes Kind, das nicht krank, aber ſehr 
unruhig war. Nawrows zi verabfolgte darauf ein 
Fläſchchen mit Opiumtinctur, welche nach feiner An 
gabe in der Droguerie zum Derkauſe vorräthig ge ⸗ 
alten ſein ſoll, was aber nicht ſtalthaft iſt. Don der 

luͤſſigkeit follte Podlaski dem Kinde einen halben 
Theelöffel eingeben. Als dies geſchah, wurde das 
Kind gleich ſtill, veränderte ſich aber in feinem Aus- 

hen zugleich f0, ° Podlaski Furcht bekam und den 
rn rief. Dieſer ſtellte Opiumpergiſtung feft, gab 


hort Gegenmittel, aber das Kind ſlarb noch in der⸗ 


nüaten bereits wet Tropfen zur gergiſtung eines yo 
kleinen Kindes. Der Angeklagte wußte, daß er eine 
ſolchc Slüfſigkeit nicht verkaufen durfte, hat alſo grob 
fahrläſſig gehandelt. Er wurde ju drei Monat Ge- 
fängniß verurtheilt. 


* [die Handhabung des VDerſammlungsrechts 
in Buttkamerun]) hat diefer Tage auch das Ober ⸗ 
Ver waltungsgericht beſchäftigt. Ueber die be⸗ 
treffende Verhandlung geht uns folgender Be- 
richt zu: 

Der Bauernverein „Nordoſt““ hatte zu der am 
6. Februar 1897 nach der Wohnung des Schneider 
meiſters K. einberufenen Berfammlung, in der Schrift- 
ſteller Brandt aus Berlin einen Bortrag hielt, bäuer- 
liche Beſitzer und Handwerker eingeladen. Thatſächlich 
waren aber auch zahlreiche Großgrundbeſitzer mit ihrem 
Anhang erſchienen. Die Derſammlung verfiel der Auf- 
löſung. Aus dieſem Anlaß erhob der Vorſitzende der 
Berfammlung Beſchwerde bei dem Landrathe iu Gtolp, 
In der Beſchwerde wurde ausgeführt, daß die Broß- 
grundbeſitzer die Derfammiung geſtört hätten, fo daß 
allerdings deren Vertagung behufs Wiederherſtellung 
der Ruhe habe eintreten müſſen. Für die darauf aber 
erſt erfolgte Auflöjung habe es an jedem Grunde ge- 
fehlt. Der Landrath erforderte von dem Gendarmen, 
der die Verſammlung überwacht hatte, einen Bericht, 
der dahin erſtattet wurde: Brandt habe ſich im Laufe 
feines Vortrages gegen die Großgrundbeſitzer gewendet. 
Als einer von ihnen gegen deſſen Ausführungen Ein- 
ſpruch erhoben, fei ein Tumult entſtanden, der ſich noch 
geſteigert habe, als der Vortragende einem Wirth - 
ſchaftsinſpector zugerufen: „Wenn Sie nicht ſtill find, 
liegen Sie gleich mit der Naſe im Schnee.“ Er, der 
Gendarm, habe die Derſammlung aufgelöft, um ſchlim⸗ 
meren Dingen vorzubeugen. Der Landrath wies hierauf 
die Beſchwerde zurück. Der gleiche Beſcheid wurde auf 
die weitere Beſchwerde von dem Regierungspräſidenten 
zu Köslin ertheilt. Auf die nunmehr erhobene Klage 

rklärte aber das Ober-Derwaltungsgericht (ohne An- 
e 


4 
gabe oon Gründen) bie Auflöfung der Berfammilung 
für ungerecht etigt. : 

* Aus Hinterpommern idhreibt man der 
„eib. Correſp.“: „Aus der Mitte der Eonjer- 
vativen von Stolp und Umgegend erging vor 
einiger Zei ein Aufruf zur Zeichnung von 
Geldern zur Errichtung eines Bismarck-Denk⸗ 
mals in Stolp. Das liberale Bürgerthum zeigt 
hierfür wenig Neigung, da man vorerſt ein 
Denkmal der verſtorbenen Kaiſer zu errichten 
wünſcht. In den agrariſchen Kreiſen ſetzi man 
aber alles daran, um jenes Project zu vermirk- 
lichen, und fo wurden in allen Amtsbejirken, 
von Dorf zu Dorf, von Haus zu Haus, bei 
Bauern und Tagelöhnern Gelder für ein 
Bis marck-⸗ Denkmal geſammell. Don den Herren 
ſelbſt find große Summen in Ausſicht geftellt, fie 
können es auch ohne Schaden, da viele von 
ihnen nicht viel höhere Staatseinkommenſteuern 
zahlen, wie ihr Bundesvorſitzender, Herr von 
Wangenheim auf Klein -Spiegel. i 


Vermiſchtes. 

Berlin, 1. Oktober. In der vergangenen 
Nacht iſt aus dem Zuchthauſe in Moabit der zu 
längerer Zuchthausſtrafe verurtheille Schiffer 
Erpel entſprungen. Erpel war Mitglied einer 
Räuber- und Einbrecherbande, die vor drei 
Jahren viel von ſich reden machte. 

Berlin, 3. Oktober. Im Norden Berlins iſt 
geſtern ein Mord verübt worden. Im Haufe 16/17 
der Jonskirchſtraße wurde das 57 Jahre alte 
Dienſtmädchen Thereſe Kaiſer, die ſchon ſeit 
40 Jahren bei dem Prediger der apoſtoliſchen 
Gemeinde Roller bedienſtet iſt, von Einbrechern 
ermordet. der Arzt conftatirte einen Sieb 


zul einem fiumpfen Gegenſtand über das Auge 
und mehrere Schläge auf den Hinterkopf. Die 
Mörder erbrachen eine Kommode dee Ermordeten, 
taubten die Baarſchaft und ourchwühlten den 
Schreidtiſch Rollers. Bis Mitternacht batte man 
noch keine Spur von dem Mörder. 

Jrankfurt a. N., 8, Okt. (Tel.) Wie die 
„Jrankfurter Zeitung“ aus Bayreuth meldet, be- 
ging dort ein Spinnereiarbeiter einen dreifachen 
Mord und Selbſtmord. Er durchſchnitt feinen 
drei Kindern die Hälſe und ließ ſich dann von 
einem Eiſenbahnzuge überfahren. Da er ſich in 
guten Derhäliniſſen befand, nimmt man an, daß 
er die That in einem Anfalle don Geiftesftörung 
vollbracht hat. 

Pforzheim, 2. Okt, Wie der „Pforzheimer 
Beobachter“ meldet, iſt der Vorſteher der hieſigen 
Reihsbanh-Nebenftelle Heyrich Freitag Nacht 
verhaftet worden. Es fehlten in der Kaſſe bei 
der Uebergabe des Beſtandes an einen Dertreter 
5000 Mk,, welche ſich Henrich geſtändlich ange» 
eignet hat. Die Vorſtandsbeamten der vorgeſetzien 
Reihsbankjtelle Karlsruhe veranlaßten darauf 
gerichttiches Einſchreiten. 


Danziger Börſe vom 3. Oktober. 


Weizen ruhig unverändert. Bezahlt wurde 
inländiſchen bunt bezogen 740 Gr. 143 M, hellbunt 
bezogen 726 Gr. la M 750 Gr. 143 M, 785 Gr. 
148 Al, rothbunt 761 Gr. 155 M, hellbunt 780 
155 M. 766 Gr. 156 M, fein bunt 772 Gr. 
hellbunt leicht beſogen 772 Gr. 153 M, 
„ 158 M, weiß ſtark bezogen 766 Gr. 140 
M, weiß 761 Gr., 777 Gr. 160 M, 774 Gr. 161 M. 
791 Gr. 162 M, fein weiß 761 Gr., 777 Gr., 788 
Gr., 793 Gr. und 799 Gr. 163 M, roth 742 Gr. 150 
M. 791 Gr. 154 M per Tonne. 


für 


Bekanntmachung. 
Be der 


find folgende Nummern geiogen worden: 
Littr. A über 2000 M die Nummer 30. 
„B 100 - 
a 5 
— D 200 180, 
184, 


Aufforderung hierdurch gekündigt, 


Obligationen nebſt 
Talons in Empfang zu nehmen. 


Danzig, den 23. Juni 1898, 


Bekanntmachung. 


Bei der am 23. Juni d. J. ſtattgefundenen Ausloofung der 
Obligationen des ehemaligen Landkreiſes Danzig — III. Ausgabe 


— ſind folgende Nummern gezogen worden: 


Buchſtabe A über 1000 


» ” 


* c * 


” 9 


200 „ * ” 


abfindungen vom 2. Ja ; 
Kaſſe des Areiles Danziger Rikderung 
der Obligationen, ſowie dex ſämmtli 


ſcheine und Anweiſungen in pfang iu nehmen. 


Danzig, den 23. Juni 1898. a 


(8737 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Niederung. 


Bekanntmachung. 


am 23. d. Mis. ftattgefundenen Ausloofun 
Obligationen des ehemaligen Landkreiſes Dansig — Il, Emiſſion — 


34, 

46, 47, 48, 49, 50, 51. 
181. 182, 
185, 186, 
Die ausgelooſten Obligationen werden den Beſitzern mit der 
die entſprechende Kapital 
abfin ung vom 2. Januar 1899 ab bei der Kreis-Communal-Kaſſe 
des Kreiſes Danziger Niederung hierſelbſt gegen Rückgabe der 
ſämmtlichen dazu gehörigen Coupons und 


0 
Der Kreisausſchuß des Areiles Danziger Niederung. 


die Nummern 16, 17. 42. 66, 88, 239 
18. 43, 96, 126, 
177,178, 198, 326, 350, 


hierſelbſt gegen Rü 
chen dazu gehörigen 


Auction 


der 


ein Galonfopha, 2 Fauteuils, 3 Polſte 


Matrade, 1 Kinderwagen, 1 Kinderſtuhl, 1 


183, 
189.] auetſche, 2 Satz Betten, diverſe Bücher, 1 


im Auftrage öffentlich meiſtbietend 


12918) 


empfiehlt ſich 


übertragungs - Anlagen 
im Anſchluß an das 


In unfer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 728 die hier · 


felbit errichtete offene Handelsgeſellſ 
Serzlihater dert 
ab e e 
e Geſellſchaſt am 1. 
E Danzig, den 1. Oktober 1898, 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 612 bei der 
daſelbſt eingetragenen, hierorts domizilirten offenen Handels 
geſellſchaft in Firma Kirſch & Feldmann eingetragen worden 


daß die Firma gelöſcht worden iſt. 
Danzig, den 1. Oktober 1898. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ift heute unter Nr. 2108 die Firma 


„ Begun“ zu Danzig und als deren Inhaber d 


Danzig, den 1. Ontober 1898. 
Königliches Amisgeriht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 727 die hier · 
i Firma „‚Deblert 


felbit errichtete offene Handelsgeſellſchaft n 
& Bierſtedt“ mit dem 
Bars die Kaufleute Alfred Oehlert aus Danıig 
ierftedt aus Neufahrwaſſer find, und daß die 
15. Gepiember 1838 begonnen hat. 
Dangig, ben 28. September 1898. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In dem hieſigen Magiſtrats-Collegium iſt die Stelle eines be- 
öh Juſtiz- oder Derwaltungsdienſt 1 2 
eren Jultiz- en w muß. 
dag Behalt it auf 5100 M feſigeſedk, Aualificirte Bewerber] 


A Stbinden unter 25 Liter 36 Pig. pro Liter. 
3 1 
„ Fliſchen: 18 Flaschen für 3 Wal 


ſoldeten Gtadtratbs u beſetzen, für welche 


werden erſucht, ihre Meldungen bis zum 1. N 
unterzeichneten Gtabtverordneten-Dorfteher einzureichen. 
Per zu Wählende iſt verpflichtet, der Provinzial · 

WMaiſenkaſſe beizutreten. 
Danis, den 22. November 1898. 
Der Stadtverordneten -VDorſteher. 
Steffens. 


Die beim Bau des Empfangsgebäudes auf Hauptbahnhoffß, 
Danzig erforderliche Lieferung von Thonflieſen, ca. 1470 qm, und 
Porzellanplättchen zu Wandbekleidungen, ca. 50 qm, follen öffent-] 


lich verdungen werde 


n. 

Berfiegelte Offerten mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung 

von Thonflieſen für das r 298. Nea 1 lier, 

. itiag 

dem Neubau-Bureau auf Hauptbahnhof Danzig einzureichen. n- 

gebots-Formulare nebſt Bedingungen find ebendaſelbſt gegen 
50. Die A ee s 

im 75 ni * 

ich Preußiſchen Staatsanzeiger“ veröffentlichten allgemeinen Pe. 


ſind bis Montag, den Oktober 1898, 


poſt, und beſtellgeldfreie Einſendung von 
Der Ausſchreibung liegen die am 4. 


dingungen zu Grunde. 
Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 
Danzig, den 23. September 1898. 
Königliche iſenbahn-Direetion. 


werd 
Stempels un 
Dantig, 


Stern 8 
als Tellamen tue ffe ker eg sat han e 


Zwangsverſteigerung. Auskunft und Anmeldungen täglich im Bureau Gerbergaſſe 6, 
Im Wege der Zwangsvolltreczung foll das im Grund buche lowie Montag 4—5 bei Frl. Gmmendörfter, Wollplab 11. 
von Danzig Niederſtadt, Blatt 258, auf den Namen der Bau. Der Vorſtand 
unternehmer Johann und ane n geb. Wölk -Stier'ſchen 8 
Eheleute zu Danzig eingetragene, in Dans, Straußgaſſe Nr. 4, ; 


bei Grundſtück 
elegene Bambi Deiember 1898, Bormittags 1 


h l ou 
gor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsftelle = Diefterttabi 


Zimmer 42 verſteigert werden. 


Das Grundſtück ift bei einer Fläche von 6 Ar 57 Quad . 
zur Grundſteuer mit 7800 1 Nuhungswerth zur Gevaudeſteun 


veranlagt. 


Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Ansprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, 


zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. 
Das 2 85 bie 1 * 
g „Dezember ormittags 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 8 
anzig, den 29. September 1898. 


Königliches Amtsgericht 11. 


wird 
Uhr, 


1 mit dem Bemerken eingetragen worde 
derſelben die Kaufleute Abel Tobiansky und 
), find, und 


1 Kaufmann 
Wolf Besun ebenda Cieidengalie 47) eingetragen worden. 


Bemerken eingetragen worden, daß Geſell- 

und Hermann] 

Geſellſchaft am], 
(12934 


ovember cr, bei dem] 
ittwen und BP 


® - (12887 
'ſchen Nachlaſſes. 


haft in Firma „Zobianshn 


daß 


Hinten 
(12936 


(12954 wird Sie davon überzeuge 


im Auctionslokale Töpfergaſſe 16. 


Dienſtag, den 4. Okteber, Vorm. 10 Uhr, 
ihle, 1 Salontiſch 
1 Spiegel mit Conſo le, 1 Schlafſopha, ! Ninderbeitgeiiell mi 
Nähtiſch, 1 Kartoffel 
Betten 1 homdopathilhe Haus 
apotheke, 1 Schirmſtänder, diverſe Brennereimeßinſtrumente 

1 gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigern. Die vorherige Beſichtigung iſt geſtattet. 


Stützer, Gerichtsvollzieher. 


Bureau: Schmiedegaſſe 9, 


A. W. Müller 
zur Ausführung von Licht- und Kraft — a 
- > 88. „Diana“, als das Reichsgefeh zur Verhütung von 


Campenexploſionen vorſchreibt, direct aus 
ſtädtiſche Elektricitätswerk. ſchreibt, 1 


Fernſprech⸗ und Blitzableiter⸗Aulagen. 


Koſtenanſchläge unentgeltlich. 


tudieren. ——- 
0 

: Ein Berjuh mit der amerikaniſchen Haferfveile 

Quäker Oats“‘ 


daß es au Bereitung von 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 


SS. „Blonde“, ca. 4,/6, Oktober 
SS. „Mlawka“, cd. 6. S. Oki: ber 
SS, „Artushof“, ca. 15/17. Okt: 


Es ladet nach Danzig: 


In London: | 
88. „Blonde“, co, 12/18. Okthr. 


Th. Rodenacker. 
SS. Hietzing Tonne 


ift mit Gütern von Antwerpen 


werde ich 


8 


Ihier angekommen. die berech- 
Iltigten Empfänger wollen ſich 
melden bei (3923 


F. G. Reinhold. 


—— — — 


* 


5 Capt. Burhorn, 
oon Bremen eingekommen, löſcht 
lam Packhof. 


7 Aug. Wolff & Co. 


(12943 


flottge 
im Be 


ödeln, S Saucen, Brei und Mehlſpeiſen nicht 
e —— ae det 12 ch G 98. albert“ 
„ Derciteteund verſweifelle Fälle 


(12935 


aus der 


und in der 


» Bier beſtens zu empfehlen 


0425560 


Verſandt frei ins Kaus. 


mi 
Den 


7 ee Re 


— 


Uhr, aan nn 
Nealkurſe des 
Beginn 18. Oktober in der Dictoriaſchule. 
Litteratur. 
(12834 


geſchriitene. 


onverſation. 


der italieniſchen Renaiflance, 


che Stellung der Frau nach 
Preis 5 M für das Halbjahr. 


Vorbereitung für das Frei- 
willigen -FJähnrich-, Brimaner- u. 
Abiturientenegamen, raſch. fiher, 
billigit! Moesta, Dir Dresdens. 

Bahnhof Schönsee dei Thorn 


in nur 


nb bis 


cunda u. 
ymnaſial u, real). Tücht. 
rer lang ee väbete 
an 2 ahrige bew e 
12932] Neſultate. Proipecte gratis, 
Pfr. Bienutta, Director. 


Gebrauchs ⸗Anweiſung in jedem Packet. 


e 


Echt Ku mbacher | 
Export Vier 


Brauerei Mönchshof. 


Das „Nönchshofbier“ iſt ein ange 
nehmes, appetitanregenbes, ſtärkendes 
Zetränk, von Aerſten vielſach verordnet 
i econvalescen; von wohl. 
bätiger Wirkung und als reines mildes F 


Flaſchen und Gebinde leihweiſe ohne — 
Hans Mencke, Ranges marked 20. 
Alleinvertrieb für Dansis und Umgegend. 


rtin Frauen 


Litteratur, 2 Stunden, Herr Director Dr. Meyer: Neue deutſche 

Latein, 2 Kurſe, Herr Dr. Mörner, a) für Anfänger, b) für Fort- 
eſchr 

Framöfiih, 1—2 Stunden, Oberlebrerin rl. Thiele: Cecture und 


Engliſch, 1—2 Stunden, Frl. Otto, Cecture und Eonverfation, 
Aunftgefhichte, 1 Stunde, Here Dr, Dftermager: „Die Malerei 


tskund 8 Gerichtsrat nd: Die recht. in der 
1 li . 4 — en Geiehbuc.|niederzulegen, 


Mathematik, 2 Stunden, Herr Oberlehrer Klingbeil. 


ebenfalls in einer kurzer Zeit. 
. v. 


kauikrankheite 


| Seihlehtst,, Schwäche, Nieren., . 


Z älle, Flechten, Beinſchaden, be- 
ei igt ſchnell, Aus w. briefl. m. ar. 
a wee 31 jähr. Erfahrung. 

Dir. Harder, Berlin, 
Ellaſſerſtraße 20. 


Darlehen 2 


oon 500 M aufwärts als Per- 
fonaleredit, wird coulant und 


K. 


Dole, Wien. 1 


80,000 NR. 


werden auf ein neu erbautes 
Wohn- u. Geſchäftshaus, feinfte 
efucht. Werth des Grund- 
Mk. Gefl. Offert. 
446 an die Expedition 
eitung erbeten. (3521 
10 600 Park, im Ganzen 
lauch getheilt, find zur 1. Stelle 


f in Danzig vom Geibfidarleiher 
hl. 


(12819 


don ſogleich oder ſpäter zu be- 
geben. Offerten unter M. 392 
an die Exped. d. 3tg. erbeten. 


Hypotheken-Capitalien 
billieft Zuſtar Meinas, Heilige 
Geiftgaſſe 24, 1 Treppe. 


‚ Ib uche auf mein Gründſiüch 
in Zoppot 


22 000 Mark 


zur 1. Stelle gegen pupillariihei 
Sicherheit. 5 ö 
Nur Gelbftdarleiher werden 
erſucht ihre Adreile unter N. 432 
pedition dieſer 3eitun 
(12899 


Hausihwamm af 


bei Anwendung von 
Dr. H. Zerener’s 


Antimerulion 


au 


Ar durchaus reines amerikaniſches 


Max Karder, Fleiſche . 
Guftar Lenzing, All gab für 


en . ® 
errmann, Fleiſchergaſſe R 


k. „ 
Albert Herrmann tt - 
e „Ketterhager 
William Hintz, Gartengaſſe 5, 
Thornſcher We 
Aloys Kirchner, 
. Hennthan, Dfefteritabt 39,13. Sides. 8. pa 
rau, B a „J. Sindel, Gr. Bächergaſſe 1, 
laſenl. ohne Einſpr., iDec, veralt. | Riem . 1 N ale 7, 
urowski, Breitgaſſe 108, 2 
Genft Aung, Or. Bäckergaffe 16, 
Dernb. Auzomwehi, Baumgartiche E. Beyersdorff, Olivaerſtraße 21. 


e ’ Geo „ 
N Raupen, Dogaenpfuhl 48, Georg Biber, Dlivgerſtraße AZ. 
9 


— 1 Leiftner, Hundegaſſe — 
Cd. Lehnert, Große Goſſe 14, 13 


Ta di 


Das Pfund Streuiucher 20 3 
für unſere Kunden. 


— ——— I nn wo 
Meners Gonverfations-Lerikon Anzahl. 15 M monatl. Fabr. 


ſowie 
Brockhaus Converſat.-Lexikon, 
(Neueſte Auflagen.) ‘ 

17 Ba 
liefert an jeden jolventen Beiteller 
trance das ganze Werk ſofort com- 
er gegen monatl. Theinahl. von 
M (ohne Anzahlung). . 
andere Werk unter gleich günſti⸗ 

gen Bedingungen. S. Gans, 

Frankfurt a. M. Mofelſtraße 36. 


Roggen unverändert, Bezahlt iR inländiſcher 6 

Er. 135 M » 135, 138 und 14 r. 130 — 
Alles of — — a = 22 iſt gehanden 

zum Tran oße . . „92 

a 93 M. Fell 688 Gr. 101 A. „ 11 
110 M, 181. 91 M, Futter- 79, 
— — 
e 


2 2 


kleine 


e 1 — ar a zu 70% 
nicht contingentirter loco 501 1 ‚> 
Mai 38½ M nom. ; ee 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Oktober. Wind: N. 
Befegelt: Orient (SD.), Harcuf, Leith und Dundee, 
Setreide und Güter. — Ferdinan . Cage, Ham- 
leer — Diego (GD). Dilfon, Mate, Geleeide Me 
m .* on, Wafa, Getreide, - Mait« 
en; Roß, 83 8 
Angenommen: Norna (Sd.) ir, Sunderland, 
Kohlen. — Europa (SD.), Gudewer, Aronftadt, leer. 
Diana (Sd.). Burhorn, Bremen via Kopenhagen, 
Güter. — Lotte (S.). Bialke, Bofton, Kohlen. — 
3oppol (SD.), Scharping, Wick, Feringe. — Wilhelm 
Pepi Ele 3 ie ie 8 (SD.). 
apiſt, Antwerpen, Güter, — Be D.), Kro 

lagftorp, Kalkſteine. in 

3. Oktober. Wind: WNW. 

Im Ankommen: 2 Dampfer, 3 Lugger. 


Verantwortlicher Nedacteur Georg Sander in Danzi 
Bruch und Verlag von 5. E. Alerander in Daa. 


Schutzmittel. 
Special-Preislifte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 in Mark 
H. W. Mielck, Frankfurt a. 1. 7 


Petroleum 


irgendwelche Beimifchung anderen 


minderwerthigen Petroleums, 


etrnſtallklar, ag 
2—3 Procent höheren Teſtes 


den Neſervoiren der (12162 


Königsberger Handels-Compagnie 


bezogen, führen: 


Soewen, Altit. Graben 
Aud. Moehrke, Deterfilieng. 1 
„Neumann, I. Damm 14, 
C. Neumann, Sandgrube 36, 
F. Neumann, Grüner Weg 9, 
Lali 3 Weidengaffe 70 


I. Dante ihaugafie 18. 


Bügel a 
nüppeigaſſe 

K. Schiefhe, Inh. iD. Ornaus 

Thornſcher Weg 5 

. * Sch ansk Nachfolger 

A. Vawlikowski, Schwarzes 
eer, Gr. Beragafie 8, 

„. Schult, Brauſendes Waſſer 


k. U., 
arl Ghibbe, Canggarten 92, 
Kuno Sommer- Tbernſches Wes 


r. 12. 
K. Minhelpaufen, Kaſſub. Markt 
Brodbänhen-|Alezander Wied, Langgarten 


1025 10, 


42. 
J. Zander, Breitg 
in Neufahrwaſſer: 


rg Biber, A e 5. 


blatt, Heilige Beilt-| Eduard Duwenſee, Dlivaer traße 
r. 82, 
+ Hohnfeldt, Gasperft 
2 Hohnfeldf, Olipnerhkane 88. 
sh. Krupha, Olivaerſtraße 43, 
ee 


— [00 


Jede Kumenftiderei, zu. 


gramme, wird gut und billig 
Hinter Ablers-Brauhaus A angef. 


Breiigaſſe 4, 


(12727[ Stern, Berlin, Neanderstr. 18. 


Täglich 
friſche Fett- u. Nager 
Kochmilch a Etr. A Pf. — 
die Separatoren- Meierei, 
12983) Hundegaiie 39, 


Fusshöden, 


trocken und in allen Gtärhen, 
/% par. bei. Pachſchalung offerirt 


J. Pulvermacher, 
Milchkannengaſſe 30, 1 Trey 


nde & 10 Mark. 


Jedes 


Brodbänkengaſſe Nr. 35, 
empfiehlt fein Lager von 


Kohlen, Holz, 


Briquets ꝛc. %. 


| zu . Preisen, 
Makulatur 


zu verkaufen. 


Expedition der 


Gpr 
Insel 


4 —— 


* 


